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Der Stahlhelmtag in Potsdam
Der Geiſt von Potsdam

Potsdam, 9. Mai. Heute vormittag veranſtaltete der Stahl
helm in Potsdam auf dem BaſſinPlatz eine Kundgebung, an der
ungefähr 8000-10 000 Mann teilnahmen. Der Potsdamer Ober
bürgermeiſter begrüßte dabei die im Karree aufgeſtellten Ab
teilungen. Jm vorderen Glied der Potsdamer Ortsgruppe
ſtanden die Prinzen Eitel Friedrich, Oskar und Auguſt
Wilhelm von Preußen in Stahlhelmuniformen. Nachdem
das Deutſchlandlied verklungen war, ergriff der zweite

Bundesführer Dueſterberg
das Wort zu einer längeren Anſprache, in der er eingangs auf
die geſchichtliche Bedeutung der Stadt Potsdam hinwies. Hier in
dieſer Stadt, ſo führte u. a. der Redner aus, ſei der Geiſt von
Potsdam herangewachſen, deſſen Kern heilige Vaterlandsliebe
und opferbereite Königstreue geweſen ſei. Dieſer Geiſt habe
Preußen befähigt, Deutſchland zu einigen.

Ohne die preußiſche Armee hätte Bismarck ſein geniales Werk
nicht vollenden können.

Jm Geiſt von Potsdam habe ſich die preußiſche und deutſcheWehrmacht entwickelt. Nicht die gahlenmüpn weit ierlegelen

Feinde, ſondern dunkle, im Einvernehmen mit den Feinden
arbeitende Kräfte hätten zuerſt in der Heimat den Glauben an
den Sieg untergraben und den Geiſt von Potsdam getötet. Das
deutſche Heer ſei die beſte Armee der Welt geweſen, wie neidlos
rn die Feinde anerkennen müßten. Der neue Staat könne und
ürfe auf unſere große Vergangenheit nicht verzichten. Es ſei

eine Sünde am Volke, wenn man verſuche, an ſeinem Denken
und Fühlen unſere ruhmreiche Geſchichte auszutilgen. Ewig
bleibe die Vergangenheit die Grundlage für jede Zukunft.

Der Geiſt von Potsdam ſei ein Geiſt der Männlichkeit und
Wehrhaftigkeit geweſen.

Der Redner forderte ſodann die Wiedereinführung der Wehr

flicht, die Deutſchland groß und ſtark gemacht habe. Dui Welt gelle der Schrei nach Abrüſtung. Wir forderten e

unſerer r und Lage entſprechende Wehrmacht.
Um u gerechten Forderung Geltung zu verſchaffen, gelte es
im deutſchen Volke einen neuen, vom r gereinigten Natio-
nalismus zu en W Mit einem Hoch auf Volk und Vaterland
ſchloß Dueſterberg ſeine Ausführungen.

dann erfolgte der Vorbeimarſch an dem Bundesvorſtand
in der Breitenſtraße. Der Zug wurde durch Zurufe und Tücher
ſchwenken grühe Auch die Altveteranen, die am Balkon des
„Zentralhotels atz genommen hatten, wurden durch einen
Vorbeimarſch geehrt.

Die Reichsbahndirektion Berlin beziffert die mit der Bahn
nach Berlin transportierten Stahlhelmleute mit 120 000 Perſonen.

Die Pariſer Preſſe zum Stahlhelmtag
Paris, 9. Mai. Die Pariſer Preſſe verhehlt allgemein nur

ſchlecht ihren Unmut über den reibungsloſen Ver
lauf des Berliner Stahlhelmtages und iſt etwas enttäuſcht
über die Beteiligung, die niht ſo zahlreich geweſen iſt, wie vor
ausgeſagt worden ſei. Sie ſieht dadurch die Felle davonſchwim
men, weil ihr der Boden entzogen wird, den aufrichtigen
Friedenswillen Deutſchlands in dem Maße in Frage ſtellen zu
können, wie ſie beabſichtige. Jm allgemeinen laſſen ſich die
Preſſekommentare dahin zuſammenfaſſen: Der Berliner Stahl
helmtag habe vom militäriſchen Standpunkt aus ein impoſantes
Schauſpiel geboten. Die Republik ſei von den Stahlhelm-
leuten niemals bedroht geweſen, aber die Kundgebung
in der Reichshauptſtadt habe die Verhandlungen zwiſchen Wil
helmſtraße und Quai d'Orſay nicht gerade erleichtert (ſagen die
Leute, die ein Intereſſe daran haben. Die Schriftleitung).

Der Gautag des D. H. V.Magdeburg, 7. Mai. Der Gau Mitteldeutſchland im Deutſch
aationalen HandlungsgehilfenVerband hielt heute hier ſeinen
6. ordentlichen Gautag ab. Rund 2000 Kaufmannsgehilfen aus
Thüringen, Anhalt und der Provinz Sachſen haben daran teil
genommen. Der Gauvorſtand tagte bereits vormittags um
10 Uhr. Anſchließend fand ein Empfang der Preſſe ſtatt, an
welchem die Vertreter einer gFegen nzahl mitteldeutſcher

eszeitungen teilgenommen haben.a nktlich um Uhr eröffnete der Gaubvorſteher Paul
e ger Halle den Gautag im überfüllten Saale der „Freundet Als Vertreter der Verwaltung wurden die Herren Otto

Thiel, M. d. R., Berlin, und Chriſtian Winter, Hamburg, begrüßt.
Vertreten waren 180 Ortsgruppen aus dem ganzen Gaugebiet.
Eine lebhafte Begeiſterung löſte die Bekanntgabe des Gauwerbe
wettbewerbes aus. Jn der Zeit vom 1. März bis zum Gautage
wurden 1519 r men und über 1800 Aufnahmen
für die Krankenkaſſe erziel it dieſen a hat der Gau die
Zahl von 25 000 Mitgliedern überſchritten. Beſonders erfolgreich
waren die Werbungen für den Bund der Kaufmannsjugend,
welcher in der Zeit vom 7. bis 11. Juli in Hamburg ſeinen dies
jährigen Reichsjugendtag abhält. Der Bund der Kaufmanns-
jugend umfaßt über 50 000 junge Kaufmannslehrlinge, die in
gutdeutſchem Sinne J werden. Nachdem der Vertrauens
mann der Ortsgruppe Magdeburg die Feſtteilnehmer begrüßt
hatte, erſtattete der Gauvorſteher den

Rechenſchaftsbericht,
welcher den Stimmführern gedruck tvorgelegt wurde. Der in
überſichtlicher Weiſe gegliederte Bericht zeigte in vorzüglicher Art
den Umfang der Arbeit, die zum Wohl der mitteldeutſchen Kauf
mannsgehilfen im Berichtsjahre geleiſtet wurde. Beſonders iſt
die Entwicklung des Mitgliederbeſtandes Der
Gau iſt von 22 688 auf über 25 000 Mitglieder geſtiegen. Dieſe
Entwicklung iſt außerordentlich beachtlich und ges daß ſich die
Kaufmannsgehilfen immer ſtärker zu ihrer erufsorganiſation
hingegogen fühlen. Einen beachtlichen Raum nimmt der Bericht
über die geleiſtete

Bildungsarbeit
ein. Auf dem Gebiete der Allgemeinbildung wurden in eſamt
488 Vorträge vor 27 218 Zuhörern gehalten. Außerdem anden
209 Vorträge berufsbildender Art ſtatt. Die Berufsbildung iſt
ganz beſonders in den Vordergrund gerückt worden. Erfreulich
entwickelte ſich die Ueberſicht über die auf dieſem, für alle vor
wärtsſtrebenden Kaufmannsgehilfen wichtigen Gebiete. 193 Kurſe
mit 2911 Teilnehmern wurden durchgeführt. Es beſtanden
23 Arbeitsgemeinſchaften mit 393 Teilnehmern. Auf dem Ge
biete Geſelligkeitsbildung fanden 287 Veranſtaltungen mit 38 802
Beſuchern ſtatt. Dieſe Zahlen zeigen mit erfreulicher Deutlich-
keit, welcher Beliebtheit ſich die geſelligen Veranſtaltungen des
D. H. V. in der Oeffentlichkeit erfreuen.

Die Jugendarbeit
zrachte in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre ſehr beachtliche Er
folge. Es fanden 2220 Veranſtaltungen mit 25 481 Lehrlings
und 5559 ſonſtigen Beſuchern ſtatt. Was hier an Erziehungs-
arbeit geleiſtet wurde, muß unbedingt anerkannt werden.

Der Jahresbericht wurde einſtimmig gutgeheißen und in der
Ausſprache dem Wunſche Ausdruck gegeben, noch mehr als bisher
der Bildungsarbeit beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.

Die ſonſtigen Punkte der Tagesordnung wurden glatt er
ledigt. Unter Anträge wurde eine Dringlichkeitsentſchließung

ſtark gefährdet

über die Durchführung des Arbeitsgerichtsgeſetzes eingebracht, diebringen. We tiakit kalber in vollem Vlellaut r druck
„Der am 7. Mai 1927 in Magdeburg tagende 6. ordentirche

Gautag des Gaues Mitteldeutſchland im Deutſchnationalen
HandlungsgehilfenVerband nimmt mit Bedauern davon Kennt-
nis, daß nach den bisher bekannten Plänen für die Provinz
Sachſen ſowie die Freiſtaaten Anhalt und Thüringen keine
Kaufmannskammern bei den Arbeitsgerichten ge chaffen werden
ſollen, obgleich das Arbeitsgerichtsgeſetz ohne weiteres die Mög-
lichkeit zur Errichtung von Kaufmannskammern bietet.

Er beauftragt den Gau Mitteldeutſchland im D. H. V., der
mit nahezu 25 000 männlichen Kaufmannsgehilfen die berufene
Vertretung der mitteldeutſchen kaufmänniſchen Angeſtellten iſt,
bei den Juſtizverwaltungen der Länderregierungen die erforder-
lichen Schritte zu unternehmen, um die Uebernahme der heute
beſtehenden größeren Kaufmannsgerichte als Kammern der neu
zu ſchaffenden Arbeitsgerichte herbeizuführen.

Seit über 20 Jahren werden die Rechtsſtreite aus dem An-
eſtelltenverhältnis der Kaufmannsgehilfen weit überwiegendbueqh die Kaufmannsgerichte entſchieden. Durch die Nicht

ſchaffung von Kaufmannskammern würde die bisherige, allſeitig
als ſachverſtändig anerkannte Entſcheidung dieſer Rechtsſtreite

werden. Die Fortführung der größeren Kauf
mannsgerichte als Kaufmannskammern bei den Arbeitsgerichten
bedeutet in beſonderem Maße die Nutzbarmachung 20jähriger
ber We Rechtspraxis.

ie ablehnende Haltung anderer Angeſtelltenverbände, ins-
beſondere des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten und des
Zentralverbandes der Angeſtellten, in der Frage der Kaufmanns
kammern hat um ſo weniger Anſpruch auf Berückſichtigung, als
ſich der Mitgliederbeſtand dieſer h zu einem erheb
lichen Teil aus Angehörigen nichtkaufmänniſcher Berufe zu-
ſammenſetzt.“

Eine weitere Entſchließung wurde zum
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz

angenommen, in der vornehmlich die Zulaſſung von Erſatzein
richtungen der Angeſtelltenverbände als Träger der Arbeitsloſen-
verſicherung gefordert wurde.

Als Tagungsort für den nächſten v wurde Eiſenach in
Ausſicht genommen. Das Schlußwort des Gautages ſprach der
Vertreter der Verwaltung, Herr Winter, Hamburg. Abends fand
ein Feſtabend der Ortsgruppe Magdeburg anläßlich des 30. Orts-
gruppengründungstages ſtatt.

Der Reichspräſident in Wilhelmshaven
Wilhelmshaven, 9. Mai. Reichspräſident von Hinden-

burg traf heute vormittag in Wilhelmshaven ein, wo er von
dem Stationschef der Reichsmarine, dem Befehlshaber der Nord
ſeeſtreitkräfte, dem Feſtungskommandanten, dem Oberbürger-
meiſter von Wilhelmshaven und dem Oberbürgermeiſter von
Rüſtringen begrüßt wurde.

Vertagung des Kußmann-Prozeſſes
Berlin, 9. Mai. Der vom Diſziplinar--Senat am Kammer

gericht für den 1. Mai anberaumte Termin im Diſziplinarver
fahren gegen die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Kußmann und Dr.
Casparhy ſowie gegen den Landgerichtsrat Peltzer iſt auf
unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

Die „Niederboxung“
Von

Seſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt K Nr.Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag n. ver von Otto rief gee

W

Korvettenkapitän a. D. Detto.
Der 10. Mai iſt ein dies ater in der deutſchen Geſchichte. Jm Jahre 1916 brachte er Deutſchen r

Chwerſten diplomatiſchen Niederlagen, die ihm in den

W r ch widerfahren waren.erlage, an der die Politik desmanneholiee. die Schap eng Kanzlers v. Beth
„Wenn wir uns eine auch in der Erinnerung noch unerträgliche Verhöhung unſeres damals mit den Weſen in

der Hand um ſein Leben ringenden Volks heute ins Ge
dächtnis zurückrufen, ſo geſchieht das nicht, um alte Wunden
neu zum Bluten zu bringen. Wollte Gott, wir könnten
die ganze Periode der charakterloſen deutſchen Reichs
führung während des Krieges in einem großen Meer all
gemeinen Vergeſſens verſenken! Aber für uns Deutſche
wäre ſolches Vergeſſen umſo verhängnisvoller, als gerade
uns in beſonderem Maße nötig iſt, unſere merkwürdige
politiſche Unbegabtheit zu erkennen, damit wir unſere
Traumſucht und Gutgläubigkeit ablegen und lernen, den
anderen Völkern mit dem geſunden politiſchen Mißtrauen
zu begegnen, das ſeine Berechtigung in der nun einmal
naturgegebenen Eigenart des Menſchen findet.

„Sentimentalität“ nannte Bethmann Hollweg zu Be
ginn des Krieges die deutſche Schwäche in einem Augen-

r. Selbſterkenntnis; und er)auptete, das deutſche Volk hätte ſie verlernt. überkchäte ſich zu ſein 7 t. Er über
m 24. März 1916 war im Kanal der franzöſiDampfer „Suſſex“ von einem deutſchen getr

worden, wobei ein Amerikaner den Tod fand. Es erfolgte
eine Anfrage der Vereinigten Staaten. Bethmann Hollweg
glaubte nicht nur, dieſe Trfrage bereits vor Eintreffen
der Meldung des betreffenden V-Bootskommandanten be
antworten zu müſſen, ſondern beging darüber hinaus inſejner. Pate vom 10. Avril den Wil es a
auf den Angriff eines deut Böots Range
ſei. Durch dieſe Formulierung, die den V-Bootskomman-
danten von vornherein preisgab, mußte dem Amerikaner
bereits zwiſchen den Zeilen klar werden, daß die deutſche
Regierung der endgültigen Klärung der Sache mit Sorge
entgegenſah. Dieſe deutſche Antwort mußte alſo an ſich
ſchon, noch ehe der Fall klar zu Tage lag, das bereits durch
unſer Nachgeben im „Luſitania“- und „Arabic“-Fall gut
fundamentierte Selbſtgefühl der Vereinigten Staaten in
der Angelegenheit weiter feſtigen.

Was Wunder, daß, als ſich nun tatſächlich herausſtellte
daß die „Suſſex“ doch von einem deutſchen V-Boot torpe-
diert worden war, die Haltung der amerikaniſchen Regie
rung uns gegenüber ſich zu der Arroganz ſteigerte, die zu
nächſt in der ſogenannten „Niederboxungsnote“ vom
20. April ihren Niederſchlag fand, in der mit Abbruch der
Beziehungen gedroht wurde, „falls Deutſchland weiterhin
unbarmherzig und unterſchiedslos gegen Handelsſchiffe mit
Unterſeebooten Krieg führt, ohne Rückſicht auf das, was
die Regierung der Vereinigten Staaten als die heiligen
und unbeſtreitbaren Geſetze des internationalen Rechts und
die allgemein anerkannten Gebote der Menſchlichkeit an
ſehen muß.“

Man muß hierbei bedenken, daß Deutſchland damals
den U-Bootkrieg nicht etwa unbeſchränkt führte, ſondern
nach Priſenordnung, d. h. nach den Beſtimmungen des
damals geltenden, allerdings vom Feind ſelbſt nachweislich
nicht geachteten Völkerrechts. Die „Suſſex“ war nach Mel
dung des deutſchen Kommandanten wie ein Kriegsſchiff
geſtrichen und eine große Anzahl engliſcher Truppen in
Uniform waren auf ihr zu erkennen geweſen.

Vor der Note Wilſons knickte die deutſche Regierung
zuſammen. Wilſon hatte u. a. die Beſtrafung des deutſchen
U-Bootkommandanten gefordert. Der rückenſtarke Kom
mandierende Admiral des Marinekorps in Flandern,
v. Schröder, dem der U-Bootskommandant unterſtand, ver
weigerte die Beſtrafung, da die Unterſuchung ergab, daß
der V-Bootskommandant im Recht war. Daraufhin erfolgte
die Beſtrafung durch den Kaiſer ſelbſt.

Obwohl Großadmiral v. Tirpitz, der am 17. März des
Jahres bereits ſeine Entlaſſung erhalten hatte, am
24. April noch einmal in einer Denkſchrift den Kaiſer
dringend bat, den Amerikanern nicht nachzugeben, fand die
deutſche Regierung nicht den Entſchluß, mit der Politik des
Zurückweichens vor Amerika zu brechen, die uns politiſch
und militäriſch bereits ſo unendlich ſchwer geſchadet hatte.

Am 4. Mai ging die deutſche Antwort nach Waſhing
ton. Deutſchland gab nach und forderte die amerikaniſche
Regierung lediglich auf, auch auf England in dem Sinn
einzuwirken, daß es zur Achtung des Völkerrechts zurück.

Das Verhalten der deutſchen Regierung, in dieſer
„Suſſex“- Angelegenheit zeigte aller Welt klar, daß wir vo
Amerika in die Knie gingen. Tirpitz bezeichnet ſie als den

kehre.
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eginn unſerer Kapitulation. Der Nachſatz in der deutſchent vom 4, Mai, daß, falls die geforderten Schritte der

reinigten Staaten bei England erfolglos bleiben würden,
wir die volle Freiheit der Entſchließung hätten, konnke
ſelbſtverſtändlich auf den Amerikaner nicht den geringſten
Eindruck mehr machen; es ſei denn, daß im Augenblick der

eiten er grte g. w.en Großadmir v. rpitz erſe
wäre.

Am 10. Mai erfolgte die Antwort aus Amerika, „daß
w

Deutſchlands nicht von dem Verhalten anderer Regierungen
abhängig gemacht werden könne“. Der amerikaniſche Sie
war vollſtändig, die Lage Deutſchlands zunächſt diplomatiſ
dadurch endgültig ruiniert, daß Deutſchland ſein Recht
preisgegeben. Jeder mußte jetzt das Recht auf Seiten
Amerikas ſehen. Die weitere diplomatiſche Vorarbeit Wil
ſons bis zur Kriegserklärung war nicht mehr ſchwierig.
Als ſie kam, erwartete alle Welt ſie ſeit langem und nahm
ſie als etwas Selbſtverſtändliches hin. Die Führung der
deutſchen Wehrmacht aber konnte dieſes kataſtrophale Er
gebnis einer charakterloſen Politik nicht mehr reparieren.die Achtung der Rechte amerikaniſcher Bürger ſeitens

Die Weltwirtſchaftskonferenz
Trendelenburg über ihre Bedeutung

Genf, 9. Mai. Jn der heutigen Nachmittagsſitzung der
Handelskommiſſion der Weltwirtſchaftskonferenz ergriff Staatsſekretär Trendelenburg in der allgemeinen Ausſprade das Wort.

Der deutſche Delegationsführer wies ar die beiden großen
Aufgaben Konferenz hin. Die erſte Aufgabe programma-
tiſchen Charakters ſei, die

Urſache des Ueberproduktionismus der Nachkriegszeit
u unterſuchen. Der grundſätzliche Vorbehalt des franzöſiſchenDelegierten Serruys, daß bei der Beſeitigung der Zollſchranken

die wirtſchaftlichen und politiſchen Notwendigkeiten eines Staates
einen beſonderen Schutz ſeiner Wirtſchaft rechtfertigen könnten,
müſſe die sverſuche des Problems weſentlich erſchweren.Die Genfer onferen, als internationales Forum müßte den
einzelnen Staaten die Empfehlungen geben, wie ſie von ihrem
Souveränitätsrecht Gebrauch machen ſollen. Die zweite Aufgabe
der Weltwirtſchaftskonferenz liege darin, daß

praktiſche Vorſchläge über die Durchführung der Herab-
ſetzung der Zollſchranken

gemacht werden. Für dieſes äußerſt ſchwierige Problem kämen
nur Maßnahmen auf lange Sicht in an müſſe zu
einer Vergleichbarkeit der verſchiedenen Zolltarife gelangen.

duſtrie müſſe auf 80 bis 40 verſchiedene Ver
zollungsmöglichkeiten Rückſicht nehmen und häufig ſogar die
Produktion v Bedürfniſſe einzelner Staaten abſtellen. Eine
diplomatiſche s ur Erörterung dieſer Frage werde von
ihm voll unterſtützt. Zur Handelsvertragsfrage übergehend,
forderte Trendelenburg die Vereinheitlichung der verſchiedenen
Zoll und Handelsvertragsſyſteme, Wenn Deutſchland und Frank

andelsvertragsſyſteme beſäßen, ſo hätte man bei

en Die t in Genf durch die Anweſenheit derSee elegierten gebotene 4 e eine
ob und wie es möglich ſei, tro r Vere Verbeſſerung der Handels
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hat heute vormittag beſchloſſen,e ſchoff

i ts me zue l der Sowjetunion und dem übrigen Europa
zu gelangen, ſei ſehr zu begrüßen.

Der ruſſiſche Delegierte Kinſchuk gab eine Erklärung ab, nach
der die Sowjetunion ren prüfen wolle, die zu einerVerbeſſerung der Wirtſchaftsbeziehungen zu den kapitaliſtiſchen
Ländern führen könnten. doch müſſe das Ausland das ſowjet
ruſſiſche Außenhandelsſyſtem reſpektieren, das keineswegs Ver
einbarungen mit dem Auslande unmöglich mache.

In der Unterkommiſſion der Weltwirtſchaftskonferenz betonte
heute der Leiter der Sowjetdelegation, Obolenski, ebenfalls, daß
die Sowjetregierung über ihr Außenhandelsmonopol keine Dis
kuſſion zulaſſen könne. Die Handelsbeziehungen zwiſchen der
Sowjetunion und den Vereinigten Tante wer e Vor

den del zwiſchen dieſen beiden Staaten in dee gar die Welterraiwiciung ihres Außenhandels
Sowjetunion für die nächſte Zeit umfangreicher

Die Taouno der Kyommjſſignen. en
zu den drei Hauptfragen

v

1. Die Freiheit des Handels,
2. Zoll- und Handelspolitik,
8. Jndirekte Mittel zur Unterſtützung des Handels

und der Schiffahrt
drei Unterkommiſſionen einzuſetzen, von denen jede einen Punkt
der Tagesordnung behandeln ſoll. Der vierte Punkt der Tages

ordnung, die e und Entwicklung desinternationalen Handels, durch die Verminderung der
Kaufkraft, ſoll ausſchließlich in der Vollſitzung der Handelskom
miſſion behandelt werden.

In jeder der drei Unterkommiſſionen ſoll jede der einzelnen
Delegationen vertreten ſein. Die drei Unterkommiſſionen ſollen
heute nachmittag eingeſetzt werden. Die Handelskommiſſion
hofft, bis Ende dieſer Woche ihre Arbeiten zu beenden, ſo W am
Montag nächſter Woche die Wirtſchaftskonferenz zu einer Voll
ſitzung zuſammentreten könnte.

Jn der Jnduſtriekommiſſion, die nach der Tages
ordnung 1. die gegenwärtige Lage der r Jn
duſtrien, 2. den Charakter der gegenwärtigen chwierigkeiten in
der Jnduſtrie, beſonders auf dem Gebiete der Waährung und des

andels, 3. die internationalen Jnduſtriekartelle, zu behandeln
at, führte der Berichterſtatter, der italieniſche Jnduſtrielle

irelli, aus, als wichtigſter Diskuſſionsgegenſtand müßte ſich
die Kommiſſion mit der Herabſetzung des Preis-
niveaus in der Jnduſtrie und ſomit auch mit einer
weiteren Durchführung der Rationaliſierung der Induſtrie be-
faſſen. Der Redner betonte, daß die Jnduſtrie-Statiſtiken aus
gebaut werden müßten. Auch Abweichungen von der Tagesord-
nung ſeien möglich. So könnten auch andere Fragen, die be
völkerungspolitiſche Probleme berührten, behandelt werden. Der

ortugieſiſche Delegierte ſchlug die Bildung einer Kooperations
ommiſſion, beſtehend aus je ſechs Delegierten jeder der drei

Kommiſſionen, vor, die die Beſchlüſſe und Anträge der einzelnen
Kommiſſionen zuſammenfaſſen ſoll. Gegen dieſen Antrag wandte
ſich insbeſondere Loucheur, ſo daß der portugieſiſche Antrag dem
Präſidenten der Weltwirtſchaftskonferenz vorgelegt wird.

Jn der heutigen Nachmittagsſitzung wird die
Jnduſtriekommiſſion mehrere Unterkommiſſionen nach den ein
zelnen Jnduſtriezweigen einſetzen. Die Landwirtſchafts
kommiſſion wird ſich laut Tagesordnung

1. mit der gegenwärtigen Lage im Verhältnis zur Vor
kriegszeit,

2. mit den Urſachen der gegenwärtigen Schwierigkeiten und
den Möglichkeiten einer internationalen Einwirkung durch
internationale Zuſammenarbeit der Erzeuger und Ver
braucher,

8. mit dem gegenſeitigen Austauſch von Auskünften zu be
ſchäftigen haben.

Der polniſche Delegierte legte der Kommiſſion einen Antrag
vor, in dem darauf hingewieſen wird, daß die Löſung der Welt
wirtſchaftskriſe durch Hebung der Kaufkraft der Maſſen bewirkt
werden müſſe, wodurch eine günſtige Rückwirkung auf Handel
und Jnduſtrie erfolgen würde. Die Weltwirtſchaftskonferenz
ſolle frr7 beſchließen, daß das beſte Mittel zur Löſung der
Kriſe in einer Stärkunge d. r de denſtadt ber Vandſbitt-

aft zu ſuchen ſei. Der polniſche Delegierte forderte einen
en er Weltwirtſchaftskonferenz an alle Völker in dieſem

Regierungskoalition und Sozialdemokratie
Eine Rede Weſtarps

Roſtock, 8. Mai. Auf einer deutſchnationalen Wahlver-
ſammlung in Roſtock am Sonntag wies Graf Weſtarp, nachdem
er die in der Außenpolitik durch Völkerbundsrat und Abrüſtungs-
kommiſſion geſchaffene ſchwierige Lage und die Notwendigkeit
einer ſtarken Oſtmarkenpolitik in den Vordergrund geſtellt hatte,
in ſeinen I gen zur inneren Politik nach, wie die neue
Re ngskoalition im Reich in dem erſten Vierteljahr ihres Be

uns eine Fülle praktiſcher poſitiver Arbeit ge
t habe.
Gewiß hätten bei der wirtſchaftlichen und finanziellen Notlage

nicht alle auch berechtigten Wünſche befriedigt, bei der Notwendig-
keit, in einer Koglition Kompromißpolitik zu treiben, nicht alle
deutſchnationalen Forderungen erfüllt werden können, Gleichwohl

Weſtarp mit beſonderem Ern
der Reichspolitik hin, die ſich aus dem Einfluß ergäben, der den

ſahren. Es hätte nicht viel gefehlt,
gekommene
Hierun
ſchließlich nur

nen

bereits heute gezeigt, daß der Zuſammenſchluß der Mitte
mit den Deutſchnationalen zu einer Mehrheitsregierung Friane:geweſen ſei, dem Zuſtand dauernder Regierungsunfähigkeit des

nun einmal zur Regierung berufenen Reichstages durch ſtabile
Mehrheitsverhältniſſe ein Ende zu machen und nutz
bringende Arbeit zu ermöglichen. Der Redner wies im
einzelnen nach, wie das nur im entſchiedenen Gegenſatz zu der
klaſſenkämpferiſchen, mit Maſſenagitation arbeitenden Sozial
demokratie möglich geweſen r Jm Anſchluß hieran wies Graf

t und Nachdruck auf die Schädigungen

Sozialdemokraten immer noch in den Ländern zuſtehe. Das
führe ſchon aus rein geſetzestechniſchen Gründen zu ſchweren Ge

daß der mühſam zuſtande
inanzausgleich durch Einſpri h der preußiſchen Re
eichsrat zu Fall gebracht worden wäre, und das ſei

adurch verhindert worden, daß die preußiſchen
zrovingzialvertreter im Reichsrat gegen den Einſpruch ihrer eige

per geſtimmt hätten. Dieſes Beiſpiel zeige, daß die
rätigkeit der Reichstagskoalition jederzeit lahmgelegt werden
önne, wenn die preußiſche Regierung mit einigen anderen ſozial-
Femokratiſch beeinflußten Linksregierungen im Reichsrat die
Mehrheit habe.

Auch der Uebelſtand, daß dem Reich gerade auf den beiden

im

ebieten der und der inneren Verwaltung,Namentlich der Polizei, die die deutſchnationalen Miniſter Hergt
nd v. Keudell zu verwalten hätten, eine eigene Hausmacht nicht

eder doch nur in unzulänglichem Maße zur Verfügung ſtehe, daß
alſo in denjenigen Staaten, wo die Länderregierungen im

zur Reichsregierung ſtänden, ſo gut wie machtlos ſer,
ete namentlich bei dem Kampfe der Linken gegen die vater

ländiſche Bewegung nur zu oft verhängnisvoll hervor.
Jn. Preußen ſelbſt ſchreie die jetzige ſozialdemokratiſche Miß-

wirtſchaft rade zum Himmel. Der Gegenſatz, in dem die
jialdemokra n Gewalthaber Preußens zur Reichsregierung

nden, ſek im Reichstag in einer Weiſe zum Austrag gekommen,
e der Staatsautorität ſicherlich nicht förderlich geweſen ſei.

Auch in anderen Ländern: Sachſen, Th üringen und
ecklenbuxg habe ſich in der letzten Zeit immer deutlicher

W daß weder eine Mitte, die mit Links regiere oder
ſich an Links anlehne, noch eine ſolche, die nach dem Schlagworte
des Regierens mit wechſelnden Mehrheiten der Option zwiſchen
Rechts und Links ausweichen wolle, regierungsfähig ſei. Für das
Reich wie für dieſe Länder ſelbſt ſei es gleich wichtig, die Linke
ſo zu ſchwächen und die Deutſchnationale Volkspartei ſo zu
ſtärken, daß die Verbindung der Mitte mit letzterer, auch zahlen
mäßig geſehen, der einzige Weg ſei, den die Mitte gehen könne.
Deshalb ſei für die jetzigen mecklenburgiſchen Wahlen der am
16. April in Schwerin von der Arbeitsgemeinſchaft der mecklen
burgiſchen Geſamtwirtſchaft in Verbindung mit den Vorſitzenden
der vier bürgerlichen Parteien (Völkiſche Freiheitspartei, Deutſch
nationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei und Wirtſchaftspartei)
gefaßte Beſchluß, den Kampf gemeinſam gegen die Linke zu

ren, auch vom allgemeinen politiſchen Standpunkt aus nur leb
haft zu begrüßen.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 9. Mai. Jm preu iſchen Landtag wies Handelsminiſter Dr. Schreiber heute e Weſin, daß ich in d wich

tigſten Wirtſchaftsgebieten eine Belebung zeige. (Schon wieder
Die Schriftleitung.) Allerdings ſei auf dem Gebiete des Han
delsaustauſches mit anderen Nationen noch wenig erreicht.
(Ach nein!) Zu wünſchen ſei, daß der lebendige Güteraustauſch
mit den Nachbarn den eigenen Wohlſtand immer mehr ſtärke.
Der Abbau der Zollſchranken ſei notwendig. Klagen über die
Konkurrenz der öffentlichen Hand ſeien zu nicht unerheblichem
Teil durchaus berechtigt. Die öffentliche Hand dürfe nicht allge
mein Konkurrenz machen. Berechtigt aber ſei die Betätigung der
öffentlichen Hand bei großen Verſorgungsintereſſen wie Elektrizi
tät, Gas, Eiſenbahn und im Bergbau. Zu überlegen ſeien Er
leichterungen durch Verzicht auf Kapitalsertragsſteuer in der
Weiſe, daß die Einnahmen in der allgemeinen Einkommenſteuer
zur Geltung kämen. Jn zahlreichen Fällen kämen hier unnütze
Erhebungen in Frage. Beſonders kreditbedürftig ſeien Lan
ſchaft und Kleingewerbe. Die Einlagen bei den Genoſſenſchaften

tten erfreulicherweiſe zugenommen, und auch bei den Sparaſſen ſtänden größere Kapitalien zur Verfügung. 4
Der Miniſter betonte, daß man einen ſtagatsfreu digen,

blühenden Mitt el ſtand brauche, den man nicht verbittern
dürfe. Der Entwurf über die ſtattliche Elektrowirtſchaft ſei von
ihm ſchon unterzeichnet und werde noch vor den Sommerferien
verabſchiedet werden können. Er ſehe eine klare Scheidung
zwiſchen Hoheitsverwaltung und Wirtſchaft vor. Unpraktiſch ſei
es, auf dem Gebiete des Enteignungsweſens jetzt eine neue
Schiedsſtelle zu ſchaffen, zu hoffen ſei, daß die großen Unter
ehren S rn kämen. Mit den rheiniſch

äliſchen Elektrizitätswerken ſeien n Grundlagen inevefrkedigenße Löſung gefunden. ß ich wen ſat a

Der Miniſter bekennt ſich zum Schluß als Anhänger einer
energiſchen Siedlungspolitik, beſonders für den Oſten,
und teilt mit, daß die der Reihsbahngeſellſchaft zur Verfügungeſtellten Beträge der Wirtſchaft reſtlos zugefloſfen ſer fügung

Aus aller Wekt
Unterſchlagene Strafmandate

Berlin, 8. Mai. Jn der Gemeinde Ahrensfelde bei Berlin
müſſen im vorletzten Jahre goldene Zeiten für kleine Geſetzesübertreter gehe haben. Zahlreiche Leute, insbeſondere Rad

fahrer, Die über Sträucher gefahren waren, wurden r dort
vom Landjäger wegen Uebertretung der Polizewworſchriften auf-
geſchrieben, erhielten aber keine Strafmandate, obwohl dieſe von
dem Amtsvorſteher fertig ausgeſchrieben und dem damaligen
Bürogehilfen und ſpäteren Amtsſekretär Schröder zur Aufgabe
bei der Poſt übergeben worden waren. Schließlich wunderte ſich
der Amtsvorſteher, daß

keine Strafgelder eingingen.
Er fragte deshalb bei Schröder an. Auf deſſen Verſicherung, daß
alles richtig erledigt worden wäre, ordnete er nun Erinnerungs-
chreiben an, jedoch wieder lief kein Geld ein. Als jetzt die Lande ſich zu wundern anfingen und der Sache gründlich nachge

gangen wurde, war bald des Rätſels Löſung gefunden.
Hinter Akten verſteckt wurden im Amtsbürv nicht weniger

als 124 Strafmandate gefunden,
die gar nicht von Schröder abgeſchickt worden waren. Bei 74 war
inzwiſchen ſoviel Zeit verſtrichen, daß die Uebertretung verjährt
war, das Strafmandat alſo nicht mehr erneuert werden konnte.
Jetzt fanden auch Mahnungen des Landrates ſowie andere Klagen
über Zahlungen von Gemeindegeldern ihre Aufklärung. Schröder
hatte verſchiedentlich für andere Behörden eingezogene Gelder
ſowie ſonſtige Beträge nicht abgeſchickt und die Erinnerungs-
ſchreiben nicht vorgelegt, ſo daß der Amtsvorſteher keine Ahnung
von der Nichterledigung hatte. Erſt auf energiſches Befragen
hatte Schröder dann Poſtquittungen über die eingezahlten Be
träge, die ein viel ſpäteres Datum aufwieſen, vorgelegt. Aus
allen dieſen Umſtänden wurde angenommen, daß Schröder zunächſt

die Gelder unterſchlagen
hatte.

Er wurde daraufhin vom Schöffengericht nur zu 8 Monaten
mit Bewährungsfriſt verurteilt, weil er zur Zeit noch kein feſt
angeſtellter Beamter geweſen war, alſo nur einfache Unter
ſchlagung in Frage kam. Hiergegen hatte er Berufung eingelegt.
Vor der Strafkammer des Landgerichts III ſuchte er ſich mit
Arbeitsüberlaſtung herauszureden. Jedoch zog er es dann vor, die
Berufung zurückzunehmen, weil ihm der Verluſt der Bewährungs-
friſt drohte.

Freiwillig den Scheiterhaufen beſtiegen
Warſchau, 6. Mai. Jn der Ortſchaft Burzoſtow ſpielte ſich

eine furchtbare Familientragödie ab. Vor einigen Tagen war die
Tochter des dortigen Lehrers eingetroffen. Die Tochter ſtand vor
Erlangung ihres Doktordiploms an der Warſchauer philoſophiſchen
Univerſität. Sie kehrte ins Elternhaus zurück, um ſich für die
Beendigung ihrer Studien die nötigen Mittel zu verſchaffen. Das
Gehalt des Lehrers reichte aber nicht einmal zur Beſtreitung des
Haushaltes aus. Darauf war das Mädchen ganz Am
gre Tage ihres Aufenthaltes in ihrem Elternhaus legte ſich

ie Tochter früher als ſonſt zur Ruhe. In der Nacht wu en die
Nachbarn durch einen Brand im Hauſe des Lehrers alarmiert.
Als man in das Zimmer der Studentin eingedrungen war, fand
man dieſe auf einem brennenden Scheiterhaufen, der
aus Büchern, Seſſeln und Papier zuſammengeſtellt war, halbver
brannt liegend. Die Studentin hatte, bevor ſie den Scheiterhaufen
beſtiegen hatte, dieſen mit Petroleum e und in Brand
geſteckt. Nach furchtbaren Qualen ſtarb die Unglückliche im Spital.

Ueberfall auf einen Polizeibeamten. Wie die Morgenblätter
melden, iſt heute ein ſchweres Verbrechen in unmittelbarer Nähe
des Ringbahnhofes Jungfernheide verübt worden. Der dort mit
ſeinem Dienſtrade auf einer Patrouillenfahrt befindliche Ober
wachtmeiſter Krepper wurde von einem nun vom Rade ge
ſchoſſen. Der Täter ergriff dann die Flucht und iſt unerkannt ent
kommen.

r h r 5H e nfuhrik. Jn derelektriſchen Abteilung der Braunſchweigiſchen Maſ b
rn ein Großfeuer aus, das den größten Teil der

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung,
Die Wetterlage ſteht vor einer Umſtellung, die den Abbruch

der Schönwetterperiode mit ſich bringt. Hoch im Norden, im
Raume zwiſchen Jsland und Grönland, hat ſich ein kräftiges

ochdru gebiet entwickelt, das Barometerſtände von faſt 780
illimeter aufweiſt und ſeine Luftmaſſen mit ſtürmiſchen Win

den an der norwegiſ en Küſte entlang nach Süden führt. Bis
nach Südnorwegen inein herrſcht heute abend Froſt und
Schneefälle. Es kann gar nicht ausbleiben, daß von dieſem Kalt
lufteinbruch auch Mitteleuropa berührt wird und daß die Tempe
raturen weſentlich gehen beſonders ſchon deshalb, weil die
abſtrömende Bewölkerung, die bis jetzt ſo intenſib iſt, Sonnen
n mehr und mehr ausſchalten wird. Bedeutende Nieder
chläge ſind nicht zu erwarten, jedoch kann es gelegentlich zu
un w. kommen.

usſichten für Dienstag: Zunehmende Bewölkun ävereinzelt leichte Schauer. Temperatur ſinkend. wnter

Die 2. Klaſſe, derenPreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie.
Ziehung am 18. und 19. Mai ſtattfindet, bringt neben anderen
rößeren Treffern wieder 2 Hauptgewinne von je 100 000 RM. Die
rneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe muß planmäßig ſpäteſtens

bis zum 11. Mai, abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts in der
zuſtändigen Lotterie- Einnahme erfolgen. Es wird dringend
empfohlen, die Friſt nicht zu verſäumen, da bei der großen Loſe
knappheit über die nicht rechtzeitig erneuerten Loſe anderweitig
verfügt werden muß.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Volk. Adolf LindUnterhaltung: De Lindvemann; ihr Lotales, Kunſt und
Henningfen; für
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Merſeburg
Lanbdkrankenkaſſen und Aergte. Von der Landkrankenkaſſe Plattdeutſche Verein „Fritz Reuter“. Zu einem ſchönen

des Kreiſes Merſeburg wird uns geſchrieben: Die gen dem Feſt geſtaltete ſich die Feier des Stiftungsfeſtes, verbunden mit
Reichsverbande der deutſchen Landkrankenkaſſen un
bande der Ae Deutſchlands (Hartmannbund) beſtehende Reichs „Fritz Reuter am Sonnabend in „Schumanns Garten abhielt.
arbeitsgemeinſchaft trat am 28. und 24. April in Wernigerode zu Beide Redner betonten hauptſächlich das Feſthalten an der alten
einer gweitägigen Sitzung zuſammen. Es wurde u. a. beſchloſſen, plattdeutſchen Sprache und Art. Den weiteren Teil des Abends
die Gründung von r oder Landesarbeitsgemeinſchaften, bildeten Vorträge verſchiedener Art. Den Schluß der Vorträge

überall lückenlos durchgeführt iſt, mit allen Mitteln bildete ein ſehr gut geſpieltes dreiaktiges Luſtſpiel. Hierauf trat
der n beteiligten Organiſationen nachdrücklichſt zu fördern. der Tanz in
Dabei ſollen nach Möglichkeit die bereits gewonnenen durchaus jn gemütlichſter Stimmung beiſammen ſah. Am nächſten Tage,
befriedigenden Erfahrungen der ſchon beſtehenden Arbeitsgemein- Sonntag vormittag, wurde in „Schumanns Garten“ die Landes
ſchaften n er r r verbands Verſammlung abgehalten; die nicht daran Teilnehmeni n es enden S S b r n den verſammelten ſich zu einer Schloßbeſichtigung. Nachdem man
letzter Zeit zu beobachtenden ma berührt n gemeinſam das Mittageſſen eingenommen hatte, rüſtete man ſich
Reichsarbeitsgemeinſ will mit ihren Maßnahmen die beſon- chön
deren Verhältniſſe der ländlichen Krankenverſicherung weitgehend bildet
berückſichtigen und insbeſondere dazu beitragen, daß die durch die

die ni

darüber, daß die

liche Gebaren mancher Krankenkaſſen nich

ere etzgebung gerade für das Landvolk weiterhin gePeigerten i Laſten durch Beobachtun lichſter Wirt Sangerhauſen
ſchaftlichkeit in der Krankenwerſorgung im Rahmen s wirtſchaft 25. Jahresfeſt der Evangeliſchen Frauenhilfe.
lich Tragbaren bleiben. Die Reichsarbeitsgemeinſchaft hat aber Am Sonntag konnte die hieſige Evangeliſche Frauenhilfe auf
auch darüber hinaus das Ziel, das nete Verhältnis zwiſchen ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken und dieſes Judelfeſt mit noch

t geſtalten, daß i ver einer Anzahl auswärtiger Frauenhilfen in den Mauern unſerer
trauensvolle friedliche Zuſammenarbeit im Pmeinſfamen ienſte Stadt feiern. Die r mit einem Feſtgottesdienſte in
Landkrankenkaſſen und Aerzten ſo zu ge

an der Sozialverſicherung gewährleiſtet wir

Weißenfels
Stahſhelms Abfahrt. Die Stahlhelm Mitglieder der die Feſtpredigt, Der Kirchenchor von St. Jakobi, ſowie Frl. Kriep

ſammelten ſich am Sonnabend abend gegen 10 Uhr in „Schumanns warteten mit geſanglichen Darbietungen auf.
Garten. Um 1135 Uhr marſchierten ſie geſchloſſen zum Bahn- Jm Anſchluß daran fand die eigentliche Sitzung im Saale
hof. Jnzwiſchen waren auch die Ortsgruppen aus der Umgegend des Gemeindehauſes ſtatt. Mit herzlichen Worten begrüßte
eingetroffen. Kurz vor 12 Uhr trafen die Ortsgruppen aus Zeitz Pfarrer Nittſchalk all die Erſchienenen, insbeſondere die Ver
ein. Um 2.80 Uhr ſtiegen hier etwa 800 Stahlhelmer in den von treter des Provinzial und Bezirksverbandes, ſowie Bürgermeiſter
Naumburg kommenden Sonderzug ein. Beläſtigungen ſind nicht Dr. Becher. Beſonderen Dank ſagte er unſerer Stadtverwaltung,
zu verzeichnen. Die Rückkehr erfolgte heute früh gegen 8 Uhr. die ſtets durch e der n r ein eifriger
Ueber die gewaltige Kundgebung in Berlin berichten wir aus Förderer der Frauenhilfe war.
führlich an anderer Stelle.

4 Proteſt Kundgebung gegen den Stahlhelmaufmarſch in Glückwünſche im Namen der Verwaltung und Frl. Wendler-
Berlin. Die am Sonnabend abend ſtattgefundene Proteſtkund 9
gebung gegen den StahlhelmAufmarſch in Berlin zeigte im hiſf

allgemeinen eine r u Es W c ni ießli inder und Frauen, im Zuge. tZeit Borbe z kurze Anſprache gehalten von zwei en 25 Jahre. Not zu lindern, Armen zu helfen, ſtand die
Rednern und im Anſchluß daran die Beendigung der Demon
nes zeaſet de den Bevölkerung
Viel nnte man aus dem Mun r n tre da ſie die Maßnahmen des GewerkſchaftsKartells keines- n e u n ehe L.
h r Rot e en e ſpenh Wehnet 5 Uhr nachmittags und in den Wahl- und Stimmbegirten mit
zuertennen, was e Aen weniger als 1000 Eimvohnern in der Zeit von 9 Uhr vormittags

Feuer. In dem Grundſtück Neueſtraße 11 war geſtern bis 5 Uhr nachmittags.
mittag gegen 198 Uhr auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe ein Drei Unfälle an einem Tage erlitten Angeberige des Be
Stuhenbrand entſtanden. In Abweſenheit der Wohnungsinhaber triebes einer hieſigen Buchdruckerei. Der Reiſe
mußte die Wohnungstür gewaltſam geöffnet werden. Das Feuer lge des ſMregen Straßenpflaſters in der Hüttenſtraße unglück
konnte von Hausbewohnern und einigen Feuerwehrleuten ſofort lich mit dem
gelöſcht werden. Der Schaden iſt unbedeutend.

4 Staffellauf Goſeck Weißenfels. Bei ſchönſten Früh- aſchine und trug erhebliche Quetſchungen davon. an
lingswetter konnte am vergangenen Sonntag der gut organiſierte ſie mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
WerbeStaffellauf zur Durchführung kommen. Schon lange vorder angegebenen Zeit umſtanden riefe re Zuſchauer r Aſchersleben
Ziel am Stadtgarten, geſpannt den Augenblick erwartend, wo der Ein mißglückter Getreidediebſtahl. Die Arbeiter Guſtav S.
erſte Aufer der zuerſt geſtarteten Schülermannſchaften das Ziel und Bau g. den hier verabredeten ſich aus dem Vetreideſpaicher

ichte, der denn a rmiſch begrüßt wurde. Bald darauf vſei auch der e ab dmenſchaft der Ober der „Terra rn ſtehlen. Sie ſtiegen über den 135 m hohen
realſchule als erſter das Ziel, ebenfalls lebhaft begrüßt.
Haupipunkt der Veranſtaltung bildete aber der Lauf der Herren
mannſchaften. Mit großem Jubel wurde denn
der ſiegreichen Mannſchaft (Städt. Turnverein
Durch den 2. Vorſitzenden des Weißenfelſer Bundes für Leibes Säcke warfen ſie dann durch eine Luke auf einen im Hoübungen wurde dann am 7 der el uſeet F7 fen ch f H

nd mit einer lurgen An e und verſteckten die Säcke unter einem Spreuhaufen. Am andernVeranſtaltung beendet. Die einzelnen Reſultate ſind folgende: Abend kamen ſie mit zwei Handwagen, holten e a den
Knaben: 1. Oberrealſchule 7:41,1 Min., 2. Männerturnverein Lerfre hervor, luden ihn auf die Wagen und fuhren dann zur
7:45,4, 8. Städt. r J ger 7 W r 3 Staverein 1861, 6. T. u. R., 7. Schwarzgelb, 8. Städt. Turnverein J jedoch feſtgenommen. Wegen dieſes Vergehens hatten ſich dieJugend: 1. Oberrealſchule 10:28,1 Min., 2. Städt. Turnverein heiden ſt s geh ch
11:25; 3. Turnverein 1861 12:30, 4. T. u. R.
Städt. Turnverein I 84:29,5 Min., 2. Schwimmklub „Neptun“ I eſſen, daß beide noch nicht vorbeſtraft ſind, kamen ſie mit der
85:14, 8. Sp. V. 22. Großkayna 85:25, 4. Männerkürnverein gerinsſt zuläſſigen Sirafe von 3 Monaten Gefängnis davon.

kündigung vorgenommen und m

36 Min., 5. Poligzeiverein für Leibesübungen,

w. r h wer 1861 II, 8. T. u. R., 9. Fortung,
eptun

dem Ver der LandesverbandsVerſammlung, welche der Plattdeutſche Verein

eine Rechte, der Mitglieder und Gäſte angenehm

u einem Ausflug in die Umgebung von Weißenfels, der ſebr
verlief und den Schluß der Landesverbands- Verſammlung

e.

der ſchön geſ ckten Jakobikirche eingeleitet. Der Gründer der
Frauenhilfe, ſtor Kaiſer aus Oſchersleben, der bis zum
Jahre 1908 Seelſorger in der hieſigen Ulrichgemeinde war, hielt

Darauf brachte Paſtor Vecker
Magdeburg im Auftrage des Provinzialverbandes die Grüße und

Ellrich die Glückwünſche des Bezirksvroerbandes. Bürgermeiſter
fand anerkennende Worte für die Arbeit der Frauen

Dann gab Pfarrer Nittſchalk den Bericht über die ver-

uenhilfe an erſter Stelle.

len der Arbeiter Kreistagswahl. Die am kommenden Sonntag ſtattfindende

e E. ſtürzte in

otorrad und erlitt einen Knochenbruch. Ferner
eriet im Druckereibetrieb eine Anlegerin mit der Hand in eine

ſtürzte die Frau des Betriebsleiters eine Treppe herunter; au

Den Drahtzaun, mit welchem der Speicher eingefriedigt iſt, von hier
ſtiegen ſie auf das Dach des an den verſchloſſenen Speicher an

ch der Läufer ebauten Kloſetts und von dort auf das Dach des Speichers. Sie
1861 en, etterten dann durch eine Dachluke in den Speicher, nahmen ſechs

empfang dortliegende Säcke und füllten dieſe mit Hafer. Die ten
egen-

die Siegerver zen Miſtberg, kletterten auf demſelben Wege wieder auf den Hof

t, um ihn zu verkaufen. Jn der Georgſtraße wurden

ngeklagten vor Gericht zu verantworten. Sie ſind ge
Herren: 1. ndig und wollen aus Not gehandelt haben. In Anbetracht

6. Städt. Turn ußerdem fallen ihnen die Koſten des Verfahrens zur Laſt.

Turnen Spiel und Sport
Handball der Turner

Jm Turnerlager herrſchte geſtern C ie
r I. 2n L Viptt falafe fand nur ein Treffen in Halle auf

G. T. V. I--T. Sp. Teutonia Weißenfels 4:2 (1:1).
Das Spiel war von Anfang bis Ende ausgegli in 1:bei Seitenwechſel iſt eine gerechte Wieder e e Dev cent

da r Hälfte. d der Halbzeit zeigt der G. T. V. beſſeres
J eben Mrie und vermag dadurch dem Gegner das Nachſehen

Auch die II. Elf der G. T. V.Leute konnte einen ſchönen
Erfolg erringen,

T. V. I--T. V. Löbnitz I 6:2 (3:0).
Löbnitz trat ſeinen Gäſten nur mit 8 bzw. 7 Mann entwas dieſe auch gründlich wahrnahmen. Den Löbmigern Volte

dieſe Niederlage eine Lehre ſein, nicht wieder mit unvollſtändiger

Elf artreas Treffen T. V. Nietleben I T. V. Ammendorf I 2:1 wurde kurz nach der Halbzeit abgeb da derichtige Schiedsrichter nicht erſchienen war. Forwgen da der

T. V. Nietleben II--Oſtbund I 0:1.
Die immer mehr nach vorn drängenden Oſtbundleute konnten

u vorangehenden Siegen einen weiteren anreihen und
ſchlugen die II. Elf der Nietlebener auf deren eigenem Platze.

eitere Reſultate: G. T. V. I. r I. Jgd.11:.1. G. T. V. II. Jgd. und Kn. komb.-Büſchdorf II. Jgd.
komb. 0.14. G. T. V. I. Kn.--H. T. S. V. I. Kn. 2:0. H. T.
S. W. II. Jgd.-Ammendor Jgd. 8:8. T. V. Nietleben
I. Jad.--T. V. Cröllwitz I. Jad. 9:4. T. V. Nietleben I. Kn.
Ammendorf I. Kn. 1:5.

Die Halleſche Sportfliegerei erwacht
Reges Leben herrſchte geſtern (Sonntag) auf dem hieſigenFlugplatze in Nietleben. Sden am frühen ken wurde on

den Mitgliedern der Waare b des Flugtech-
niſchen Vereins Halle (Saale) das neue Vereinsflugzeug D 802
ſtartbereit gema

Die Maſchine z wiederholt unter der bewährten Füh
rung des Vereinspiloten Herrn Elge, um die Mitglieder in die
Lüfte zu entführen. Einigen erfolgreichen Mitgliedern der Modell-

war es vergönnt, ihren errungenen Preis in Geſtalt eines
eifluges auszuführen.

Das Vereinsfluggeug D 518 führte alls mehrere

e er hre er h r e deden wird jeht ſandig ein teger diulhernet e

Saalegau
(Jugendpflege.)

w. r für Leichtathletik h von
Stadion zu Berlin abzuhalten. Vereine, welche die Abſicht haben,
einen Jugendleiter nach dorthin n reichen die Meldung
des Betreffenden bis 20. Mai 10927 be ein.
Entſcheidung über Zulaſſun dem Verban
zu. n der letzten Ve tl betr. Jugendſpieltag i
irrtümlich geſagt worden, daß auswärtige Spiele zum Jugend-
ſpieltag nicht abgeſchloſſen werden dürfen. Wir weiſen daher
auf hin, daß au piele mit ausw n Gegnern zuläſſig
ind.

Wir erinnern gleichzeitig, daß am ieltag die Jugendwettkämpfe des Saalegaues S Prr 4 Jus
Scherf. Böttger.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Hoppegarten, 10. Mai.

1. R.: Florida Rom. 2. R.: Eleg Brünne. 3. R
Caſenova Gerber. 4. R.: Paladio Märker. 5. R.: Frigga V
t u 6. R.: Lahneck Orgel. 7. R.: Sonnechilde
Grazie

Enghien, 10. Mai.
1. R.: Adraſtus Royal Danſeur. 2. R.: Spiridion

Mauritania. 8. Gaſton de Foix Harny. 4. Ambenay
5. R.: Stall Veil-Picard Banditi. 6. R.: Arbouſier

olette.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes über die Reichswohnun äolnng im Jahre 1927 und die drgu

r der Wohnungsſuchenden v. 2. März 1

r Bl. 4 er c k. t eſtd ahl der Wohnungiuchenkiande von 16. Mat 1927 ſtatt.

Jeder, der am 16. Mai 1927 eine ſelbſtändige,
vom Hauseigentümer unmittelbar zu ermietende
Wohnung ſucht, wird auf die hierfür erlaſſene und
an den amtlichen Aushangſtellen angeſchlagene
Bekanntmachung hingewieſen.

Ammendorhf, den 6. Mai 1927.

z068 Der Gemeindevorſteber.
Rothe.

e

ch Herrn a
Gr An nen Der

5

lauchstäuter Brunnen

hSeit m r r
Rheumatismus, Gienht

2ucker- und Nierenlelden
Brunnenschriſten Heilberichte kostenlos vom

C Brunnenversand

und empfohlen bei

Blutarmut, Bleichsueht
Mattigkeit, Mervosität

Bestes Rurgetr?nk bei

Heilquelle Bad Lauchstädt,
Man hüte sich vor Naciahmungen und ver
lange nur den echten Lauchstädter Mineral-

M.

brunnen aus der althistorischen Heilquello,

Zu beziehen durch Apofheken, Drogerien und Mineralbrunnen-Handlungen.
Hauptniederlage in Hallo: ule High

Ba nneteeeeeeeeLeipziger Sirabe 104 Fernsprecher 26094 Leipziger Straße 104
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S Nachweis

Bochauktion in

cawagen za den

Post Niembderg, Eisenbahnstation

19 statt am

Besitzer:

Saat-Kartoffeln!!
leh habe noch abzugeben:

Früßblaue r Lreußen
W Jubel

blane up io date
alles beste Sandboden-Saaten.

Was gons-, Fuhren- Stöckgut-Versand.

Karl Erbe,

Weißenfels

Kleider-Stoffe
Wollmousselin Waschselde Volle

Seidenstoffe Wollstoffe
Indanthrenfarbige Waschstoffe

in grober aparter Muster- Auswahl

Herren- Stoffe
große Auswahl, modernste Muster

niedrigste Preise.

Richard Meinhardt
Weißenfels

Leipziger Straße i

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukauſen.

Albenehn Patzehe brocl insn

Kontokorrent-, Wechssol- u. Effexten- Verkehr

Sparkonten Vermögensverwaltung
Finanzierung von Export und Import

langfristigor Hypotheken
S Ankauf von Aufwertungshypotheken

Alte Promenade 6
früher „Relſchshof“

e
findet am Donnerstag, den 12. d. Mts. 12 Uhr,

Zum Verkauf kommen
60 vom Schafzuchtverband
angeksrte Jahrlingbscke.

Kbnnern und Belleben) und zum
g Halberſtadt).

Oderamimann Meyer.

Merino-Fleischschaf-
m Stammschäferei m

Oppin (Saalkreis)

Der meistbietende Verkauf von

e. 30 angeKkörten

Jährlingshöcken
fragen 13 Mai 1027, meaniags 2 Ur.
Wagen stehen zur Verfügung ab 11 Uhr Hauptbahnhot Halle (S.)

V. Rakragwsekel.

Pahrrader

III

Halle (Saale)

Stoowers Groff
und andere hFabrikato.

a

Eustar Lerehe,
X. Viriehetracoee 33.

Fornrat 8111.
Figeno Reperaterwerketat-

Taschentücher,

xute Qualitkten,
große Auswahl.
H. Schnee Nachf.

Er. Stoinetr. 84.

u e
H. Sehnes acht.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

r warenund TriKotagen.

Die Steuern vom

ſwlage ein an

geſtundet ſind, im Wege

annkny erinnert.
Hal236/90

meindegrundſtenern, Hanszinsſtenern,
benutzungs- und Fäkaliengebühren für Mai 197,
die Gewerbeertrageſteuern fürſowie die anduerietammerberttäge für
Rechnungsjahr 1926 ſind bis zum 16. Mai 1927 zu

die ſtadtiſche Steuerkaſſe zu en i
lauf dieſes Tages werden die Rück-ſtände egel ſie nicht über dieſen Zeupurtt hinaus

le, den 6. Mai 1927.

Heffentliche Steuermahnung.
Grundvpermögen, Gem

pril/Junt 197
das

der Zwangsvollſtreckung
S eingezogen werden. Es kommen dann Verzugs

S zinſen und Pfändungsgebühren hinzu.
2 Mahnzettel werden nicht zugeſandt.
Gleichzeitig wird an Zahlung der Lohnſummen-

ſteuern und Einreichung der dazu gehörigen Vor

Der Magiſtrat.
Stellenangebote

VERTRETER
von leiſtungsfähiger, bereits ſehr gut einge

ührier, alter, angeſehener Kolonialwaren und
Landesprodukten-Gro banv lung Nur g z empfoblene

olge teien
Angebote einreichen unter P. H. 7959Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Der Poſten iſt EA

bezahlt und lohnend.

Herren, die beſte Erfo önnen, wollen
bei der

ggraggrngF. gen
roviſion

Leiſtunge feige nrößere ſüddentſche
Zigorren fabrik gut für den vie

Bezirkgute Verüaufskruft

von z under inden Kundſchaft (Spegzialgeſchäfte und
Groſſiſten) v rie
bevorzugt. Ausführl.
bild erbeten unter P. K. 7962 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Frage kommen

erren werden
erten m. Licht

c

uche für ſofort oder 3
15. Mat tüchtiges

Hausmädchen

für an Bannnsel,enmühle bei Bigen

vier nieRennen
wird per ſofort nach auswärts

Vertrauens würdige jüngere

Sfenofupistfin
mit guter Schulbildung für sofort oder später ge-
sucht. Nur senriftl. Angebote sind zu richten an

Fr. Henseeol Raenert
Aktiengesellschaft.

Färekten Vie vich nock

74 Aale ſeine Mliele
T gen einschläoiqen Geschöften zu habenAuf Wunsch begene

Mielewerke A-G. Gütersloh 39

We deres S TMaädehen
26 We alt, erfahren in
allen Zweigen des mr
ſucht Stellung zum 1. Julimit ilien Anchin ß.
Angebote unt. P. N. 7 7965
an die Geſchäftsſtelle d. Zug.

geſucht. Meldungen erb.
Haedicke, Kuhntſtr. 132.

en Berheiratung meiner
tetzigen guten Jungfer ſuche ich

Staatlich anerkannte

SAuglings-i PpPHIeg rin
Stellnnt itigan die Geſchäftsſte

einfache Jungfer
die im Schneidern, Plätten und
Servieren gut bewandert iſt und
Zimmerarbeit übernimmt. An

ebote mit rrade u. Gehaltsanſpr
Fran Major Otto,

Rittergut Paſſendorf.

I -teulengeſuche

Tüchtiger Kaufmann
37 Jahre, ledig, ſuchtPoſition, auch mit Reiſetätigkeit.

KapitalBeteiligung ſpäter möglich. Offerten unter
R. P. 1158 an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.

nimmt an
Fran Dlubek, Marthaſtr. 28

ſucht Stellun

erfr. d. Herrn A

l

Verkäuferin s
in eute t e. Zure

Harkerode a. Harg.

Konditoret.

Fernruf 224 18.

Fasino- Butter
unbedingt die feinste

Tafelbuttergarantiert reine Naturbutter!

Engros: Paul Lindner,Kl. Ulrichstr. 184.

Wer kann einem
demſchen Studenten

ausSiedenbürgen f.2 Monate ein

möbl. Zimmer
ver mieten 1406

Krisbei Dr. DBIa melMagdedurger Str. A7.

Kaufmann ſu umh äuh ſieDimmerim J der v Angeb.unter P. J. 7960 an dieGeſchäſtsſtele d. Zig.

Suche z. 15. Mai Stell. als

en.
Bin alt, habe gute1405Frida Kurzdach,

Tornan bei Halle.

Biete:Sonnige 4- Zimmer Wohn.

Suenhe:
die gleiche 3--6 Zimmer

wo 1884Angebo e unter O. 79835
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

nisbeſ.-GSohn, 28 J.
r ev. nat geſinnt. kgch äuig ſucht,
W eſte ZFeugniſſe, sich ek

led. Inſpektor

auf gr. z o322
kann geſtellt werden. Gefl.
Angeb. unter M. A. 7921
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Foliseiolftzier a. D.
nene mit guten Er

ſucht

z. r r dei u
d 3 an R. Ko

Louise Schm
gewerdsmäßige Stellenver
mutlerin. er 7

Str. 168, 11. Tel. 23.

Särkner,
Mitglied des Reichsb. vaterl.
Arbeiterv.. ſucht Hausmanns

M. 7964r e n

Junges Mädchen, welches
kochen und Maſchine nähen
kann, ſucht zum 15. 2
S tütze.
Angebote erdittet

rothen Weide,
Nordhauſen Arnoldſtr. 14.

d. Ztg. erb.

Verh. Schweizer
ſucht Stellung, wo mit der
Frau allein. Antritt kann
auf Wunſch ſofort erfolgen.

Zeugniſſe vorhanden.

dere v reno

(Bezirk Halle. 1408
mm

Tüchtig. Mmit guten nniniſſen und

Junges. beſſeres Mädchen,
welches einen Kochkurſus ab
ſolvtert hat, auch etwas näden
und pläiten kann. ſucht
lung alsHaustochter
oder tutbei b Herrſchar weiter ten

ann, am gAngeb. unteran die Geſchä w. d C

UsW.,

r
Bitte, fögen r

Umsonst
nehmen wir für unsere e
eine sogenannte kleine An Ste
gesuche, kleinere gebrauchte Haus-
gegenstände, gebr. Kleidungsstäcke

s C El
Teil zum

che leizie Abonnements Quittung dei
Sollte der Text mehr als 20 Worte be- a

wird der überschiebende
orzugspreise berechnet.

Kleine Anzelgen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen

sehen v. ten Erfolg.

e 2a d. oder ſpäter.

dern

Er llenda Ja u gis x
t 2 e

es Hausmädchen

e Wertean A. Kechla, Beucke bei Halle, Hauptſtraße 10.

Witwer,
Mitte b0er, mit chäft auf
dem Lande, ſucht de

erbeta
ſtelle d. Ztg.

Reiche Ausländerinnen ver
mög. deutſche Damen wünſchen

deren ans odneHeirat. Sa b re e 1811
Gerlin Stolpiſche Str.

Suche:

1420

6 Zimmer Wohnung
ulusviertel).ange unter P. G. 7970
Gerchäfteſtelle d. Ztg.

9unger Kaufmann ſucht

möbl. Zimmer

derloſes Ehepaar ſucht ingen für ſte ſofort oder i a

2-3-Zimmeor-
wonhnung

mit Zubehör in gutem Hauſe,
auch als Untermieter. Bei

e n zugeſich.ebore anuotarien t Kruger, ver

h 15/16.
Garagen

oderSchuppen
vereifie Großauto, 7—8 m lang,

ſofort geſucht,
S Angebote meiſter

8 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

3089 nahm

I ine J
Der zum Schulgut

c gehörige diesjähr.
irſchenanhang ſoll am

Montag, den 23. Mai
m v vorm. 10 Uhr
im Fiſchhaus zu Pforta
öffentlich meiſtbietend ver
ſretgg ert werden.

tie Verſteigerungs-
bedingungen liegen bei
der Verwaltung der Lan
desſchule zur Einſicht

e aus. 3073
Landesſchule Pforta

Gutsverwaltung.

Schädelechte

Rehkronen
Gams-Krickel, ſtarke Hirſch
geweihe, Steinbock-Geweih
zu verkaufen. Zu erfragen inber V Saſcanene d. Ztg.

Spinne
(Selbſtfahrer)

ſehr erhalten, preiswert zu
Gefüge Merſehmn
Sindenſte 10. Fernruf 59

Beltpfereſchöne, enpre ungariſche

Fuchoſture, 1,67 es. mittel
ahrig, n geritten. ſtadimit guter Einfahrt für 3 luft romm. auftragégemäß preis

wert zu verkaufen durch

en k. Weingteln
Kochs Restauranture

Königſte. 51. Tel. B.

Eeninue S
püiſt hiſiann
oder Oktober zu27227 ter v. 7hss

die Geſchäftsſt Zig. 1414öonimernhnune

in Stadt Salzburg
(2 Zimmer, Küche. Nebenräume)
vom 28. Mai bis 19. Juni zu

vermieten. Zuſchriften an

Dipl.-Ing. Patzelt,
Halle, Kurallee 12.

i Kaufgeſuche

Zu kaufen kleines

e 74 t mit ew-
fahrt, Wagenſchuppen und Stal

lung für zwei c Angeb.P. O. 7966 an dieunterSüdviertel, ruhige Lage bevor

an die d. Zig
S Geſchäftoſtelle d. Zig.

Erne

S Kuh975 re nüttzlich)

Rum IIe 77
zum Verkauf bei

Lehmann. Brehna,
Gastnof zur Sia Frankturt
Derkaufe 17 in degem Zuſtand

befindliche

belgiseheArbeiteoferc

im Alter von 5——8 Jahren direktaus dem Ge r Aus
wahl, Material).
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Was ſind BVoykott-Verluſte?

Zum Fall Himmelsbach
Als Rechtsgrundlage für den Anſpruch auf Schadenerſatz in

e Boykottierung durch das Reich und die Länder Preußen,
en und Bayern gibt die Firma r das Zuſatz-

abkommen zum Londoner Protokoll an, das im
Artikel VII der Anlage III verbietet, jemanden zu verfolgen oder
einem materiellen oder moraliſchen Nachteil zu unterwerfen, der
während der Ruhrbeſetzung mit den Auslandsmächten paktierte.
Dieſe Amneſtiebeſtimmungen haben mit dem Augenblick ihrer
Publikation als innerſtaatliches Geſetz nach dem Rechtsgutachten
von Profeſſor LehmannKöln den Charakter einer unmittelbaren
verbindlichen Geſetzesvorſchrift erlangt, die von
den Behörden ohne weiteres durchgeführt werden muß. Es wird
alſo hier den neſtierten ein utz gegen Benachteiligungen
jedweder Art gewährt. Dieſe Beſtimmung kann als ein Schutz
geſetz im Sinne des S 728 Ziffer 2 des BGB., in dem die Erſatz

licht beim Verſtoß gegen die zum Schutz eines anderen W
ellten Geſetzes ausgeſprochen iſt, angeſehen werden. Die
immungen des Londoner Abkommens begründen nach demſelben
utachten eine Amtspflicht, ſo daß auch nach S 8309, Abſatz 1 und

eine Schadenerſatzpflicht

Weſentlich für die Beurteilung der Sachlage iſt die Aus
legung des Begriffes „Bohykott“. Eine Kommen-
tierung findet anläßlich der Verwendung des Wortes „Sperre“
in 8 9 der Kartellverordnung ſtatt. Danach iſt darunter zu ver
ſtehen „die auf Grund eines Kartellyertrages einem monopoliſti
ſchen Einzelunternehmen oder einer marktbeherrſchenden Mehr

it von Unternehmungen erteilte rechtsverbindliche Weiſung, den
geſchäftlichen Perkehr oder beſtimmte Arten desſelben mit einem
anderen Unternehmen zu unterlaſſen“. re von Jaſay.)
Für eine analoge Anwendung des Begriffes müßte der monopol-
artige Charakter der Jnhaber der Staatsforſten, des Reiches und
der Länder, nachgewieſen werden. Schon dieſe Tatſache zu be
weiſen, dürfte ſehr ſchwer fallen, noch ſchwerer der Nachweis
einer ſtillſchweigenden oder ausdrücklichen Verabredung zur
Sperre. Die beteiligten Kontrahenten geben für die Aus-
ſchließung Himmelsbachs ganz andere otive an. Die Be
rufun zu r Londoner Zuſatzabkommen iſt deswegen ſehr viel
einfacher. Selbſt wenn der Nachweis einer effektiven Boykottierung
gelingt, ſo entſteht eine Schadenserſatzpflicht lediglich dann, wenn
ein Vergehen gegen jenes Abkommen nachweisbar iſt. Die Be-
weisführung iſt ſicherlich recht ſchwierig, ſie iſt in dem gegen das
Reich und die Länder anhängig gemachten Verfahren verſucht
worden. Die Einzelheiten der Beweisführung können hier nicht
intereſſieren, uns liegt vielmehr daran feſtzuſtellen, wie der ent
ſtandene Schaden bemeſſen werden kann.

Der bekannte Freiburger, jetzt Kölner Betriebswirtſchafts
lehrer Profeſſor Dr. Wabb hat in ſeinem Gutachten, das aller
dings nur die Zeit bis 81. Dezember 1925 umfaßt, die Richtlinien
aufgeſtellt, die über den individuellen Fall Himmelsbach hinaus
von prinzipieller Bedeutung ſind, ſo daß von der mir der
dort eingeſetzten Einzelwerte abgeſehen werden darf. Der Schaden
ſetzt ſich danach aus drei verſchiedenen Gruppen zuſammen. Zu
nächſt aus den bilanzmäßig nachweisbaren Ver
luſten, von denen die abzuziehen ſind, die andere r als
die Boykottierung haben; die zweite Gruppe umfaßt Schäden
durch verhinderte Handelsgeſchäfte, Perſonal-
entlaſſungen und Stillegungen, während die letzte
durch den verminderten Firmenwert dargeſtellt wird.

Bei der erſten Gruppe intereſſiert die Feſtſtellung, wie weit
der entſtandene Verluſt auf Konjunkturrückgang zurück-

führt werden kann. Dazu iſt es nötig, ſich ein Bild von demKormalverlauf und der Normalrentabilität der ehe zu
machen. Die Jahre 1911 bis 1928 ergeben für die Geſellſchaft
eine Rentabilität von 17 Prozent, die als ein Minimum ange
ſehen wird. Der Betrieb hat in der Kriegszeit nicht gelitten,
vielmehr, da für den Heeresbedarf gearbeitet wurde, eine Grweite-
e erfahren, ſo daß auch die Ertragskraft zunahm. In Berück
ſichtigung aller Umſtände nimmt Walb eine Normalverzinſung
von 12 Prozent an, deſſen Verhältnis zum Konjunktureinfluß zu
prüfen iſt; hier allerdings kann nur eine Schätzung l an
Hand von Vergleichen und den Ergebniſſen anderer Holzfirmen.
Trotz der guten finanziellen Struktur wird angenommen, daßvom Oktober 1924 bis Dezember 1925 nichts verdient wurde, wo

bei zu bemerken iſt, daß der Konjunkturverluſt ſeinerſeits wieder
mit dem Boykott zuſammenhängt. So kommt man zu dem
Schluß, de der Konjunkturverluſt gleichzuſetzen iſt dem ent
gangenen Gewinn, der in normalen Zeiten erzielt wurde.

Die zweite Gruppe der Schäden umfaßt vor allem die, die
durch Perſonalentlaſſüngen und durch die Preisgabe von Be
triebsinterna entſtanden ſind, die bei der Verminderung des

berückſichtigt werden. Dazu kommen die durch
illegungen entſtandenen Schäden, die im einzelnen zu belegen

ſind; ſie wirken ſich neben dem Gewinnausfall in den erhöhten
Ceneralunkoſten aus. Jhre Nachweiſung einzelnen inter
Frrt hier nicht. Von prinzipieller utung dagegen iſt die

inderung des Firmenwertes. „Der ſogenannte
Firmenwert iſt nichts anderes als der Wert einer Unternehmung
im ganzen über das Bilanzkapital hinaus bzw. unter dem
Vilanzkapital.“ Errechnen läßt er ſich aus dem Verhältnis der
durchſchnittlichen Rente des inveſtierten Kapitals zur durchſchnitt
lichen Markverzinſung. Der Unterſchied zwiſchen Bilanzwert und
Ertragswert eines Unternehmens heißt Firmenwert, darin ſind
auch eine Reihe von immateriellen Werten, wie Anſehen, Ruf,
Kundenkreis uſw. enthalten. Die Frage iſt nun, ob ein ſolcher
Firmenwert beſtanden hat und inwieweit er durch die Boykottie
rung beeinflußt wurde. Bei einem r von 6 Mil
lionen Rm. wird der Firmenwert mit rund 6 Millionen Rm. ein
eſchätzt. Durch den Krieg hat natürlich, wie allgemein, auch
er die Bewertung eine Abänderung erfahren. Das Kapital iſt

auf 10 Mill. Mark er worden, die Normalverzinſung aber iſt
auf das Anderthalb bis Zweifache geſtiegen, d. h. bei gleich

ibendem, prozentualem Ertragswert würde ſich der Firmen
wert etwa auf die Hälfte vermindern. Vorausſetzung iſt bei dieſer
Darſtellung die konſtante h Ertragswertes, die an
genommen wird, wenn nicht die Boykottierung eingeſetzt hätte,
da ja der Produktionsapparat verbeſſert wurde und die Zahlungs
fähigkeit der Abnehmer Staats und Kommunalbehörden) ge
währleiſtet war. Es wird alſo unterſtellt, daß der abſolute Frie
densgewinn von 1,2 Millionen Mark auch in der Nachkriegszeit
bracht worden wäre, was, auf das unverminderte Goldbilanz-
lepital verrechnet, eine Verzinſung von 12 Prozent ausmacht.

ach wäre dann ein Teil des alten Firmenwertes verloren
egangen, doch wäre der Wert immer noch über re
er wird mit 125 Prozent angeſetzt. Dieſe Berechnung nun

Grundlage für den Nachweis des ſchädigenden Einflu des
dehkotts, der eine Einbuße an Verdienſt verurſachte. mt

mm dieſe Reduktion der Ertragskraft um ein Drittel an, ſo ver
indert ſich der Firmenwert um 83 Millionen Rm., wenn die

alverzinſung mit 8 Prozent wird. Dieſe Berech-
traf nun für die Verhältniſſe Ende des Jahres 1925 zu.

d der Zwiſchenzeit e natürlich eine andauernde weitere Ent
dert ſtatt. Der Geſamtverluſt wird von der Firma nun auf

nach Artikel 131 der
eintritt.

eichsverfaſſung

V Millionen geſchätzt.

Die eingeleitete Beweisaufnahme wird nun alſo zu unter
ſuchen haben, ob ein Boykott, wenn auch nur in der tatſächlichen
Auswirkung, beſtanden hat, und ob der hier angegebene Schaden
ſich wirklich aus dieſen Faktoren zuſammenſetzt. Sollte die erſte
Frage erwieſen ſein, iſt allerdings noch die Schadenerſatzpflicht
umſtritten. Die Firma ſelbſt rechnet natürlich ſehr ſtark mit dem
Aktivum von rund 20 Millionen aus der Klage. Die Unterbilanz
am 81. Dezember 1926 betrug 6,4 Millionen, wobei allerdings noch
die MologaBeteiligung unter den Aktiven erſcheint. Welcher
Liquidationswert ſich nunmehr erzielen läßt, iſt unbeſtimmt,
weſentlich wird er jedenfalls die Bilanz nicht beeinfluſſen. Für
die Abwendung der jetzt herrſchenden Unſicherheit iſt es natürlich
von ungeheurer Bedeutung, wenn das eingeleitete Verfahren mög
lichſt raſch zum Abſchluſſe kommt, ſei es durch eine Urteilsver-
kündung oder durch einen Vergleich. Wenn ſo wichtige Inter
eſſen wie die Arbeitsverſorgung für über 2000 Menſchen auf dem
Spiele ſteht, muß man von Preſtigefragen Abſtand nehmen.
Sicher ſcheint zu ſein, daß von beiden Seiten gefehlt wurde; daß
aber die Firma Himmelsbach r ihre wirtſchaftlich ſchwächere
Stellung der allein geſchädigte Teil iſt, das iſt zur Genüge

erwieſen. Dr. E.x

Gebr. Himmelsbach A.-G., Freiburg i. B. Die erſte in Frei-
burg abgehaltene Gläubigerverſammlung war von etwa 60 Gläu
bigern beſucht, unter denen ſich viele Jnhaber kleinerer Spar-
konten befinden. Dr. Waller, Berlin, erklärte, daß die Fort
führung der Geſchäfte der Stillegung vorzugziehen ſei, da ein bedeutender Beſtand an Aufträgen zu guten Preiſen vorhanden ſei,

und da ferner auch die Stillegung ſtets große Verluſte verurſache.
Die Geſellſchaft müſſe zur Fortführung der m 7 finanziell
entlaſtet werden. Man habe deshalb eine
S Holzhandel m. b. H. in Freiburg i. B.“ gegründet,
ie der Gebr. n A.G. den Holzeinkauf und ſeine

Finanzierung abzunehmen habe. Das Holz ſoll die neue Geſell
z im eigenen Namen als Kommiſſionär der Gebr. Himmels-

4 A.G. einkaufen. Die Vezahlung durch die Gebr. Himmels
bach A.G. erfolgt erſt dann, wenn ſie es verarbeitet, oder Liefe
rungen damit ausgeführt hat. Der neuen Geſellſchaft ſind zu
dieſem Holzeinkauf die erforderlichen Bankkredite uoeſagt worden,
allerdings muß die Gebr. Himmelsbach A.G. etwaige Aus
fälle infolge Nichterfüllung ihrer Abnahmeverpflichtung aus ihren
freien Aktien Sicherheit leiſten.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
Die auf den Stichtag des 4. Mai berechnete Großhandels

indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt:
Jndexzgruppen

l. Agrarſtoffe
1918 100

1927
Veränderung

April 4. Mai inL anzliche Nahrungsmittel 161.2 169,0 4,82. a 103,7 1627 108. Vieherzeugniſſe 127,8 128 2 0,54. Futtermittel 144 2 154,1 4,0Agrarſtoffe zuſammen 184,6 187,8 24II. Kolonialwaren 126 8 126 1 0,6I. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halb waren

6. Kohle 129 8 129 4 0,87. Eiſen 126 2 124,9 c 238. Metalle 100 0 109,1 0,1u De eder 81 1 4 83ute u e1. See 125,43. nliche Düngemittel 84 4 83.7 98. Techniſche Oele und Fette 129,8 128,8 0,4

t h denn 18 7 64erſtoffe apier 9 49, 86. 827 v 155.0 159,4 2.8
Jndnuſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 131,1 180,7 0,6

IV. Induſtrielle Fertigwaren17. uktion mittel 1209 0 1209,1 4 0,1
18. ſumgüter 164 1b4 6 0,2Znduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 143,8 148,6 0,1

V. Geſamtindex: 134 8 186,1 1,0
Die Jndexziffer der Agrarſtoffe hat nüber

der Vorwoche um 2,4 Prozent angezogen. leichzeitig iſt diejenige der induſtriellen ne offe und Halbwaren
um 0,5 Prozent geſtiegen. Die Jndexziffer der induſtriellen
Fertigwaren hat ſich leicht erhöht. Der Geſamtindex
at gegenüber der Vorwoche um 1 Prozent angezogen. Jnner-
alb der Agrarſtoffe ſind vor allem die ſie etreide und
artoffeln geſtiegen, während diejenigen für Vieh nachgegeben

Die Jndexziffer der Vieherzeugniſſe weiſt ſeit
Mitte Januar erſtmalig eine leichte Erhöhung auf. Unter den
Futtermitteln iſt insbeſondere der Preis für Hafer ge-
ſtiegen. Der Rückgang der Jndexgziffer für Kohle iſt durch dieErmäßigung der Commeryeeiſe iſt rheiniſche Braunkohlen

briketts bedingt. Jn der Gruppe Eiſen haben die Preiſe für
Schrott, Mittel- und Feinbleche nachgegeben. Unter den
Textilien hat vor allem der Preis für mwolle angezogen.
Auf dem Bauſtoffmarkt hat ſich die Aufwär der
V für Mauerſteine fortgeſetzt, vor allem haben aber die
Preiſe für Bauhölger angezogen.

Der Saatenſtand in Preußen
Anfang Mai

Jm Gegenſatz zu dem im allgemeinen milden und trockenen März brachte
der jetzt abgelaufene Monat ein typiſches Aprilwetter Bei dieſer im großen
und ganzen ungünſtigeren Witterung iſt es kein Wunder, daß der Saatenſtand
ſich gegenüber dem Vormonat in weſentlichen Punkten ver
ſchlechtert hat (u. a. in Weizen von 2,5 auf 2,6, in Roggen von 2,7 auf
2,9), wenn auch der allgemeine Eindruck noch als befrie-
digend bezeichnet werden muß.

Bei einigen Fruchtarten iſt der Saatenſtandsbericht derſelbe geblieben
wie zu Anfang April. Es ſind dies Spelz, Klee, Luzerne und Wieſen. Da
gegen hat er bei Weizen, Gerſte und Gemenge aus Getreide um 0,1 Punkt,
bei Roggen und Raps ſogar um 0,2 Punkte nachgegeben. Gegenüber dem
Vorjahr iſt damit der diesjährige Saatenſtand immer noch recht aünſtig zu
bezelchnen, hält ſogar im weſentlichen, wenn auch gerade mit Ausnahme des
Roggen, einen Vergleich mit demjenigen von 1913 aus. brachte
insbeſondere das Hochwaſſer in verſchiedenen Gebieten, durch die erhebliche
Strecken landwirtſchaftlich genutzten Landes überſchwemmt wurden. Jm
übrigen ſcheint die Landwirtſchaft von pflanzlichen und tieriſchen Schädlingen
ziemlich verſchont geblieben zu ſein. Die Frühijahrsbeſtellungen ſind bei der
naßkalten Witterung ſtärker im Rückſtand als in normalen Jahren. Im
Nordoſten iſt die Beſtellung erſt vereinzelt angefangen worden und die Saat
noch garnicht aufgegangen. In den klmatiſch aünſtigeren Gebieten iſt man
entſprechend weiter vorgeſchritten. Hier iſt die Sommerſaat bis auf Teile
von Hafer, Rüben und Kartoffeln meiſt im Boden Im allgemeinen iſt
jedoch wenigſtens mit dem Auspflanzen der Kartoffeln und der Rübenſaat
begonnen worden.

haben.

Nach der Zuſammenſtellung der Statiſtiſchen Korreſpondengzergaben ſich für das e Gebiet des ſtaates per
Anfang Mai im einzelnen folgende Begutachtungsziffern, wobei
1 e gut, 2 gut, 6 mittel (durchſchnittlich), 4 gerin5 ſehr gering iſt. Jn Klammern befinden ſich zum Valeit

die Ziffern vom April 1927 und Mai 1926: Weizen 2,5 (2,5 bzw.
2,8), Spelz auch mit Beimiſ r von Weizen oder w. 2,7
(2,7 bzw. 8,0), Roggen 2,9 (2,7 bzw. 8,0), Gerſte 2,7 (2,6 bzw.
2,8), Gemenge aus vorſtehenden Getreidearten 2,8 (2,7 bzw. 8,1),
Raps und Rüben 2,8 (2,6 bzw. 2,9), Klee, desgl. Gräſer 2,6 (2,6
bzw. 8,2), Luzerne 2,6 (2,6 2,9), Rieſe-Wieſen 2,7 (2,7 bgw.
2,7), andere Wieſen 2,9 (2,9 bzw. 2,9).

Halleschen Zeitung

zungen vorzunehmen.

Marktbericht der Hamburger Börſe
(Mitgeteilt vom Bankhaus Schweinsberg u. Schröder, Halle.)

Zucker 1927 Vorwoche 1926 1909325 1924 1828
78 359 150 100 145 700 199 477 95 600 105 049 ſJeet

967 S 696 89 1 121 8 345 616 2 832 063 2 778 689
Verſchiffungen 958 9 100 86 635 92654 72739 107 601Seit Beginn der Ernte 1 866 655 1 707 860 2 161 108 2 265 600 1 965 07 2 110985

Vorräte 469 600 1 452 146 1 158 246 940 716 763 408
Nach F. O. Licht hat ſich der Stand der Zuckerrüben in den

europäiſchen Rübenländern im allgemeinen eiwas günſtiger geſtaltet, doch bleibt ein Rückſtand gegen das vortehr
weiter beſtehen.

Auszug aus einem Bericht der Zuckerfirma Himely, Havang:
„Das wichtigſte Ergebnis der Woche waren die Aeußerungen, die
der Präſident Machado bei einer auf ſeine perſönliche Anregung
hin im Regierungspalaſt einberufenen Verſammlung der Ver
einigung kubaniſcher Fabrikbeſitzer getan hat, bei welcher die
gegenſeitigen Anſichten über die Wirkſamkeit der Einſchränkungs-
maßnahmen ausgetauſcht wurden. Des Präſidenten Worte ließen
die Enttäuſchung über das kümmerliche Ergebnis erkennen, das
bislang durch die Beſchränkung der Ernte erreicht worden iſt; ſie
ſprechen ſich ausdrücklich dagegen aus, daß jetzt die Regierung zur
Verantwortung gezogen wird, die im vorliegenden Falle lediglich
auf den Druck der Fabrikbeſitzer und 5 gehandelt hat. Der

vorläu

Präſident erklärte, daß es zweifelhaft erſcheine, ob die Wirkung
der Beſchränkungsmaßnahmen aus werde, um die be
ſtehende Notlage zu ändern, und daß er darum gezwungen
ſähe, die Verſammlung um eine Stellungnahme zu u ob
die Beſchränkungsmaßnahmen aufgehoben oder auch noch für die
kommende Kampagne verlängert werden ſollten Jetzt alſo haben
Fabrikanten und Rohranbauer das Wort!

Schlußnot.: d ävſee bzw. Käufer Mai 17,80/17,05, Auguſt
17,30,177,80, Oktober 16,00/16,00, Dezember 15,70/16,665, März
16,00/15,95.
Kaffee. Monatsſtatiſtik am 1. Mai 1927 nach G. Düuring K HFoon, Rotterbam.

1927 1926 1025 1924 10928
Vorräte in Europa 2256000 2092 000 2166000 1996 000 2 4388000 Sack

Verein. Staaten 1246000 998000 878000 1126000 1197 000
h e a 74000 366 9686 000 e„Santos 000 1654000 9168000 1 a rt J Bahia 27 000 15 000 000 7 tTotal am 1. Mal8 Aoril 456800 1785 000 5689000 a o

Freis Santos Suverſor 7 707 777 7 m Tr
Die Ablieferungen an den Konſum in Europa und den Deren ſten Sraaten detrugen:

19 1im April 1808000 1787 000 1536 000 140 0900
Januar April 7285 000 7409000 6 7061000 6842 000J Juli Aprit I 304 000 17 5 6 000 1 000 S

1977 e eStocks im Innern von Sao Paulo 849 000 3 868 9644 000 Sack

Die Statiſtik bietet keine beſondere Anregung. Bei ungefähr
denſelben Verhältniſſen wie im Vorjahr war der Wertſtand für
den Artikel etwa 25 Pf. höher und wäre wahrſcheinlich auch heute

noch ſo, wenn nicht die um etwa 50 erntegekommen wäre. ie ſchon des öfteren erwähnt, hängt die
weitere Marktentwicklung davon ab, ob das Pauliſtaner Ver
teidigungsinſtitut den Ueberſchuß der großen ntosernte zaft
nehmen kann oder ob dieſelbe v Verkauf kommt. Die Mei-
nungen hierüber ſind ſehr geteilt, doch neigt man überwiegend
der Anſicht zu, daß an einen vollſtändigen Zuſammenbruch der
Valoriſation kaum zu denken ift und daß die ungünſtigen Faktoren
in dem Preisrü g von etwa 25 Pf. und einem Stand von etwa
60 Pf. für den Be Termin ziemlich diskontiert ſind.

Schlußnot.: Verkäufer bzw. Käufer Mai 67,75/67,265, Juli
e September 68,75/66,50, Dezember 62,25/62,00, März

Kupfer. Nach dem Amerſcan Bureau of Metal Statistics betrug
1926die Weltproduktion 1 688 Sen derer im i TDieſe Jahresſtatiſtik iſt nicht ungünſtig und waren es eigent

lich nur die größere Produktion ſeit Anfang 1927 und die damit
in Zuſammenh e zunehmenden Vorräte, die den
Artikel auf einen Tiefſtand t haben, wie man denſelben in
den letzten zehn Jahren nicht erſ n hat. Mit einer gewiſſen
Spannung erwartet man nun die April-Statiſtik, n m die

Märzzahlen bereits einen Anlauf zu einer Beſſerung der ſtatiſti
chen Lage genommen haben, indem die Vorräte ſowohl wie auch
je Tagesproduktion im Abnehmhen begriffen ſind. Die Taktik

der im Herbſt vorigen gegründeten amerikaniſchen Ver
kaufsvereinigung, die Preiſe von Zeit zu Zeit wieder herab-
zuſetzen, faßt man dahin auf, daß dadurch Kupferminen, die nicht
zum Shnditat gehören, zur Aufgabe der Produktion veranlaßt
werden ſollen. Auf alle Fälle erwartet man von der Verkaufs-
vereinigung auf die Dauer eine Beeinfluſſung des Preiſes nach
oben, denn ſchließlich hat ein Syndikat doch den Zweck, einen ſo
gedrückten Wertſtand, wie es bei Kupfer der Fall iſt, zu heben.

Schlußnot.: Verkäufer bzw. Käufer Juli 116,50/116,00, Auguſt
117,00/116,25, September 116,00/115,60, Oktober 116,50,116,00.
Dezember 117,50/117,00, März 118,75/118,25.

Zinn. Monatsſtatiſtik.1927 Vormonat P t 1026
Ablieferungen e den t 28 88 2 38 kenanuar JVerſchiffungen. 1 8 9ſwiff 9 Januar April. v 343 458 36 in in
Dorrate am T. Mal I sis Ia I r I I21 18345 n
Preis in London 299 306.-.- N. 10.- 336. 10 237. ch
Preis in Newyork 667 69 63 68. 48 46 C.Die Abnahme der Vorräte mit 1500 To. iſt weſentlich größer
ausgefallen als erwartet, hatte man doch nur mit 7 To.

rechnet. Die Vorräte ſelbſt haben damit den niedrigſten Stand
eit einer Reihe von Jahren erreicht. Durch die kleinen Ver
giffup en bei gleichzeitig gutem Konſum hat ſich das Minus derro ten egenüber dem Verbrauch wieder vergrößert und man

hört Liemlich allgemein, daß in dieſer Beziehung eine Aenderung

kaum zu erwarten iſt.
Wochenſtatiſtik für amerikan'ſche Baumwolle

a waren der mee e enn Sicht gebracht r 000 (0 Ballenn Sicht gebracht ſeit 1. Auguſt 17764000 17587000 00 14198000

-Crnie 1561 14698000Konſum- Ablieferungen dieſe Woche 822000 306000Konſum- Ablieferungen ſeit 1. Auguſt 14317000 18790000 12570000 12187000

Sichtbarer Weltvorrat (amerik.) 5 65948000 3866000
Sichtbarer Weltvorrat (alle Sorten) 6760000 6945000 (712000

Meldungen über erneute Ueherſagwemmungen im Miſſiſſippi
Diſtrikt hatten ein weiteres Anziehen der e zur

Die bekannte Statiſtikerin Giles berichtet, daß die Fläche,
die heute unter Waſſer ſteht, im letzten Jahr etwa 3 Millionen
Ballen produzierte und daß die Situation gegenwärtig ernſt iſt.
Enormer Schaden iſt zweifelsohne angerichtet und es bleibt un
gert ob, wenn die Fluten zurückgehen, die Inſtandſetzung des

andes ſo ſchnell zu bewerkſtelligen ſein wird, um die Anpflan-
Auf alle Fälle wird die Ernte in den be

drohten Diſtrikten verſpätet ſein. Die Berichte aus anderen
Staaten ſind auch nicht beſonders günſtig, beſonders aus Texas
und Oklahoma, wo große Neupflanzungen notwendig waren.Bremer Schlußnotierungen: Na 16,50, Juli 16,67, Oktober

17,00, Dezember 17,12. Fwſirer Gummi Sreisermäßigumg. Spezialgescſiüft Gummi-Bieder, Maſſe a. F., Sr. Fteimstr., äßie r



Statt Karten.
Die Verlobung meiner Tochker

elga mit Berrn Emil
Meine Verlobung mik barer Freude an

l de Frl. Helga Hülfze Richard Herold u. Frauächter gebe ich hiermit beehre ich mich anzuzeigen. Erna geb. Müller.

bekannk. 6afstsdt, den MaiSwe. Meta Hülße.. Emil Aüchter. enTodesfälle:
Wieder Clobicau Merſeburg Otto Behrens, Rittmeiſter der Landwehr,Rittergut G 8d Beerdie e en e

hiermit herzlichst.

Im Mai 1927.

Für cie uns bei dem so frühen Heimgang unserer
lieben Entschlafenen bewiesene Teilnahme danken wir

Richard Wiedemann, Halle,
nebst Mutter u. Schwester,

Familie Kröber, Dobraschätz,
Familie Kröber, HMohlis.

ahr, Niemegk.

Hirſch, 69 Jahr, Delitzſch.

1411 Dieckmann, 17 Jahr,
Dienstag nachm. 324 Uhr.

Die glückliche Geburt ihrer
v 2weiten Tochter zeigen in dank-

Beerdigung Dienstag nachm.
Wwe. Wilhelmine Buhle, 84 Jahr, Wittenberg.

Beerdigung Dienstag nachm. 3 Uhr. Robert
Beerdigung Dienstag

nachm. 4 Uhr. Karl Hahn, 51 Jahr, Eilenburg-
Oſt. Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.
Thereſe Hertel geb. Watzel, 70 Jahr, Quedlinburg.
Beerdigung Dienstag nachm. 83 Uhr. Erna

Göttingen.

J

Auf

n

Lya Mara.

8 gewaltige Akte nach

Beerdigung

Martinsberg 15

Drivpaf-Jmpfung
nachmittags 3 Uhr bis 26. MatSan Rat Dr. Grävinghoftf

Elegante, herrlich an

Statt besonderer Anzeige.
Am gestrigen Sonntagnachmittag ent-

schlief sanft mein lieber Mann, unser
herzensgutes Väterchen, der

Bezirksdirektor a. D.

im 66. Ledensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Frieda Gittermann geb. Lange

Hans Cittermann
Dipl.-Iing. Ernst Ackermann und

Frau Ilse geb. Gittermann

Ruth Gittermann,

Halle a. S. und Bochum, den 9. Mal 1927.
Morartstr. 24

Die Trauerteler Andet am Mittwoch nachm.

Uhr in der kleinen Kapelle des Gertrauden-

Von Beſleidsdeeuchen bitten wir absehen

lemalllierten Ri ärtanks das Geb wel in 7i rch die Leiterinr W ra verer et mehr bein hochwertigſte Rohſtoffe Theater Strasse PIisseeg 9
Cchorſgen u See c chrlelten die eine Beginn 4 Uh 2 in allen modernen Ausführung

n ehe Mk hen NhäohiſaumCanguetienähr und ier bekannten eißſtickereigöſtritzer Schwarzbier

wen an m ehe Das echte 3 tris er L iſt erhältlich r Alfred vKranzspenden gung iergro a un durchanstant M. Burkel, Kl. Stelnstr 4, entgegen. 4 t en haſten e Juna

re f, das Sie zum
alfeg finden Sie in

(nur dis einsenl.

wollen

zu wollen.

Statt Karton
Für die uns beim Heimgange

unserer unverg eslichen Entschlafenen

erwiesene Teilnahme allen Ver-
wandten, Bekannten und Freunden
herzlichsten Dank. Besonderen Dank
auch Herrn Pastor Heintke für die
trostreichen Worte sowie Herrn

J Kapellmeister Fredy Bayer und Frau
für Solvegg's Lied.

Halle (8S aale), d. 7. Mai 1927.
Königsitrase 46.

Pro Ared H. Mer u. Ander.
1410

Statt Karten,
Für die unendlioh vielen Beoweise

der Teſlnahme und des NMitgetühle,
der Liebe und Freundschaft, die uns
beim Tode unseres einzigen, heißge-
Hebten Sohnes und Bruders wuteil
geworden zind, können Wir nur auf
diesem Wege unseren tiefgefühlten
Dank aussprechben.

Reideburg, den S Mai 197.

Die tieftrauernde Familie

za Dr. Hirsch.

Dank
allen denen, die uns beim Heimgange
unserer lieben Mutter s0 reichlich mit
Blumen und Trost bedacht haben.
Besonderen Dank Herrn Pastor Linnert
sowie dem Herrn Major v.Zimmermann,
Benkendorf, für ihre Güte.

Beuchlitz, den Mai 1927.
u FPFamilie Heinecke.

dJdungdeutscher Orden E. V.
Bruderschaft Halle

Artur Mahraun
der Hochmeister des Or ad

spricht
am Daonnersteag, den 12. Mal, abends 8 Uhr
im grossen Saal der Saaisehlossbrauerel

Eintritt 75 P.

Ufa-
Theater

en s
8077

feinste Masanferrigung.

r Nur dret Tage als Einlage.Das erfolgi eichste Flimwerk der F.
An der schönen hlauen Donau

Der Mann mit dem 100 PS.
4,20 dis 6(00 OUhr:
600 dis 8,((0 Ohr: An der schönen biauen Donau.
8,00 bis 9.90 Uhr:930 bis 10,40 Uhr

estattete RAume, eineSchar graziöser, bildnbscher Mädels mit
reizenden Beinchen, ein süßes blondes Oe-

ronrt dewantte Fiimi chine das

ballettwällelg

Ein Wiener Alltags- Märchen um die Liebe.

In den Hauptrollen:
Ankta Dorrls, E. v. Jordan,

Colette Brettel

Erstaufführung heute Dienstag

Wollen Sie lachen,
Harrylledtke und XenlaDesn
sehen, so kommen Sie W schauen Sie sich

den Orobvtii

ler sollal der Marie

an. Täglton mit Riogener folgt

m S herren-anzage e v
dJon- Hli—Hebrandt, Pfüälzerstrasse 6, H.

gr. Vrichs 50

mmertausendfachen Wunsch!

an tare Harry Liedtkoe.
Hierzu

dem in der Zeitschrift „Die Dame erschienenen

Unstein-Roman. 52/44Der Mann mit dem 100 PS.

Der Mann mit dem 100 P.
An der schönen blauen Donau.

Porſe des Sasletales
Mittwochs

Nsohm Uhr

Weinen und Lachen
Elutritt frei.
87/864 H. Richke.

Sommerfriſche

Unterweißbach
bei SchwarzbS Se ud reichl. Bm chpro Tag 4,50 M
untg wen Thür. Wald

W. Hemmann,
Christliches Erholungshehn

Gernrode a. Harz
z ung der Saiſon 16 Mat

onspreis von 4.50 M. an.

Donnerstag)

Ficheln Knopflöche
in ſauberer per Augfuhrn
Getragene e wer

r u
Gustav Lerc
K. n 7Gegr. 1894. Fernr.

Auswärtige Theatt
Dienstag den 10. Mai

Schanſyieldaus
pzig:8 Uhr geonr

Neues Theater Leipzi
8 Uhr 8 Zauberwor
Altes Theater Leipzi
7 Uhr olpone ode

der Tanz ums Geld
tadttheater
agdeburg:

71), Uhr Die Bohem
Wilhelm- Theater

agdeburg
8 Uhr

Arzt wider Willen.
rn pang Dresd

Alte
Promenade

Preis 50, Mark. 2870

388/68

ärSEiiISCenArrs- u. TANZ-ABEND
Ereticdleaesioe Kapeneoe Bäcquieite KocohoGue Zuo- und Fernbahn-Verdinduno r

MUELLERS HOTEL, MERSEBURG

Auseriesene, proiewerte Wolno

7 Uhr Die Hochzeit d
Figaro.

Schauſpielhaus
resden:

Wa geriet Tod.

Overnbaus Cbemni
Uhr Der Pfarrevon Kitchfeid

Landestheater
Altenvurs

UhrEin beſſere Herr.

WalhallaFernrut 28885.

Der Fidele Bauer
Operette in 8 Akten von Victor Leon u. Leo Stein

c A utäg/eh gesöffnaeot
Konzorttago: Ouenetag
Donnoretag, Sonntag. Linien 4 und 9
Erstklassiges Gebdct.
Out gepflegte Biere,

Anfang 8 Uhr.
Heute Gromiàvo

Enter,
bandMusik von Loo Fall.

Preise von 0,60 bis 4 Mark.

Kact. Theater.

Spiel im Schloß
Mitwoeh, UhrDon ariss.

Damm

e ä Gr. s Neue Kapelle

Anme

Habichs Prid. Koch

Hroße Stoinefvaße 14. 1307Der nächſte Tafeldeck T p.
kurſus beginnt am

Idungen werden

Di0

Terrasseo

kintt Iugen

F. en x egang c r
in P. Winkler a

2

Tr r on m ſac her
2775 Preis Fl. 3 20 u. 6 60. Erd. in ApothekenUuntz das durch Inſerate aus! a u e ne

erkannt und allerorts zur Berü
lichſte Erfolge

22 vom
r

durch
iG6 weg.

Untrüglich witkſam gegen Rheumatismns. Tauſendfach an
theit v Glückw in älteſten

J Acaſfee
Wintergarten t

Magdeburger Strabe 66TEgl. Künstler Konzert
Morgen u. x 424 ntwoch und

4 Uhr Too mit Tang.

Stadttbeater Erfurt
75, Uhr Die Bohen

a T beater
Der Raub

abinerimnen

n m71, ung en
ieſenzaun.

Reußiſches Theate
era:7 Ubr Mann iſt Ma

Eintritt krel!

froio Schioksalsdeutu
Nachdem ich lange janre als Astrolog auf Reise

war, und viele Tausend Personen meinen Rat e
holten, habe Ich wich nunmehr entschlossen,
jeden voilständig umsonst eine Probedeutung
sein Leben auszuardeiten. Meine Ardeit wird S
in Erstaunen versetzen, kommen doch tAgich
erkennungsschreiben, die dies

Schreiben Sle aber rofort. len brauche l
vohen Namen, sowie Tag, Monst, jahr und Ort n
Gedurt. Angabe, od Frau. Fräulein oder Hecr, Ist e
wünscht. Geld rerlange ich nicht. Sie können abef
wenn Se wollen, einen frank. Umschlag mit hre
Adresse dehegen. Nennen Sie auch diese Zeltr

Franz Moritz,
Berlin-Friedrichshagen.

Gergschentn

Künstler- Konzert

frdl. Zimmer bet ſehr

W

S
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Dr. Lambertin über die ſtädtiſchen Werte
Ein grundlegender Vortrag im Stadtparlame nt Schluß der Generaldebatte über den Etat

Halle, 10. Mai.

Wenn es in dieſem Tempo weitergeht, dann kann es noch
zute Weile haben, bis der Etat unſerer Stadt Halle glücklich unter
Dach und Fach gebracht worden iſt.

Geſtern gab es zunächſt einmal Fortſetzung und Schluß der
Generaldebatte zum Etat. Die 83KilometerRede des Herrn
Kilian ließ natürlich den S. P. D.- Genoſſen Schaumburg nicht
ruhen, aber er machte es noch gnädig und ließ es bei einer etwas
mehr als einſtündigen Rede bewenden.

Sehr eingehende und grundlegende Ausführungen machte dann
Dr. Lambertin über den derzeitigen Stand und die Zukunft
der ſtädtiſchen Werke, von denen wir heute wegen Raummangels
nur das Elektrizitätswerk behandeln. Man hatte unbedingt den
Eindruck, daß die Leitung und Verwaltung unſerer ſtädtiſchen
Werke in durck s zuverläſſigen Händen ruhen.

Die Debatt. über den Vortrag Dr. Lambertin wird ſicherlich
die nächſte Sitzung ausfüllen, die mit Rückſicht auf das Beethoven
feſt der Stadt ſpäteſtens um 588 Uhr geſchloſſen werden ſoll. Für
die übernächſte Woche ſind zwei Sitzungen vorgeſehen, am Mon-
tag und am Dienstag. Alſo in der Tat ein recht arbeitsreiches
Programm, das ſich unſeren Stadtvätern darbietet.

d

7

Genoſſe Schaumburg hatte natürlich zahlreiche Ausſtände am
Etat zu machen. Aufgewendet ſollen Mittel werden, zumal auf
ſozialem Gebiete, aber wie dieſe Mittel vom Halleſchen Finanz-
dezernenten aufgebracht werden, das gefällt den Herren Sozial
demokraten nicht. Da wird auf der einen Seite die Gewerbe
ſteuer herabgeſetzt, auf der anderen Seite werden die Steuern
erhöht, die ſpeziell von der Allgemeinheit getragen werden. So
belegt man z. B. das Bier, das „Getränk des kleinen Mannes“,
mit einer Steuer.

Ja, und was nun erſt die ſtädtiſchen Werke anbelangt! Sie
ſind doch für die große Maſſe der Bevölkerung da, nicht für die
ſtädtiſche Kämmereikaſſe. So iſt nach Herrn Schaumburgs An-
ſicht das E.Werk in der Lage, das Licht für 25 Pf. je Kilowatt-
ſtunde zu liefern. Darum ſei es höchſte Zeit, daß der Magiſtrat
von ſelbſt dem Plenum eine Vorlage wegen Herabſetzung der
Tarife unterbreitet.

Ferner muß der Nachtzuſchlag bei der Straßenbahn verſchwinden. Das Arbeitskeſchaffungsprogramm muß im Zu
ſammenhang mit der beſchloſſenen 12-Millionen Anleihe verwirk
licht werden. Aber bisher iſt noch keine dieſer Arbeiten in An
griff genommen worden. Das Stadttheater iſt zu teuer für die
breiten Maſſen. Der Wohnungsbau muß gefördert werden. Das
Stadtbad iſt zu klein, wir brauchen ein zweites. Jn den ſtädtiſchen
Siedlungen müſſen gemeinſchaftliche Badeeinrichtungen geſchaffen
werden. Beſſere Straßen, Radfahrwege, Ermäßigung der Ein
trittspreiſe im Zoo, Einführung weiterer billiger Sonntage.

In dieſen Forderungen bewegten ſich die Ausführungen des
Stadtv. Schaumburg, der im Namen ſeiner Fraktion die Erklärung
abgab, daß ſie dem Etat in der vorliegenden Form ihre Zuſtim
mung nicht geben könne. Er ging dann des weiteren ein auf den
Kampf, der von gewiſſen Seiten gegen die ſtädtiſchen Werke und
ihren Generaldirektor geführt werde, monierte die Zerſchlagung
der ſtädtiſchen Bücher, erinnerte an den StadtbankSkandal und
vermißte ein Arbeitsprogramm des Magiſtrats.

Er ſchloß unter Aufatmen der Rechten mit den Worten, daß
erſt mit einem Siege des Sozialismus eine Beſſerung im Halle
ſchen Stadtparlament einkehren werde.

Hierauf hielt Generaldirektor Dr. Lambertin einen aus
chen Vortrag über die ſtädtiſchen Werke, aus dem wir heute

nur ſeine Ausführungen über

das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
wiedergeben.

Das Elektrizitätswerk hat in den letzten Jahren aus ſeinen
laufenden Mitteln für 8 Millionen Mark Neuanlagen geſchaffen.

Das neue Kraftwerk in Trotha koſtet bisher 4,4 Millionen
Mark. Aufgeſtellt ſind zwei Turbogeneratoren mit zuſammen
12 800 kW. Ein großer Teil der Anlagen wurde aber bereits
für Leiſtungen von 40 000 kW und mehr erſtellt. Zurzeit iſt eine
Erweiterung auf 26 000 kW in Angriff genommen, der in ſpäte-
ſtens drei Jahren eine weitere auf 40 000 KW folgen ſoll. Erſt
dann können wir das alte Elektrizitätswerk vollſtändig aufgeben.
An Anlagekoſten ſind für 26 000 kW 6,2 Millionen Mark, für
40 000 KW 8,3 Millionen Mark vorgeſehen.

Die ſeinerzeitigen Voranſchläge werden damit unterſchritten.
Seinerzeit war für 26 000 kW mit 7 Millionen Mark gerechnet,
während in Wirklichkeit nur 6,2 Millionen Mark gebraucht
werden.

Wir bauen alſo erheblich billiger, trotzdem gegenüber der Zeit,in der wir die Voranſchläge aunſſtelten eine Verteuerung ein-

etreten iſt. Die Löhne ſind z. B. von 41 Pf. auf 78 Pf. die
Stunde geſtiegen.

Die wirklichen Vergleichszahlen ſehen deshalb noch ganz
anders aus. Uns koſtet bei 40 000 kW das inſtallierte KW unter
210 Rm., während es von den Großfirmen, wie S. S. W., A. E. G.
und B. E. W. übereinſtimmend mit 800 Rm. angegeben wird.
Die Anlagekoſten würden danach nicht 8,8 Millionen, ſondern
12 Millionen Mark betragen.

Der Kohlenverbrauch
betrug im alten Werk 1921 zeitweiſe über 5 kg/kWh und
n in den folgenden Jahren um 8,8 kg. Jn der Denk
chrift war er für das neue Werk mit 8,2 kg angenommen. Er
liegt bereits jetzt unter 2,8, und wir haben berechtigte Hoffnung,
ihn noch weiter herunterzudrücken.

Die Tonne Kohle koſtet beim neuen Werk frei Bunker nur
3,77 Rm. gegenüber 6,37 Rm. beim alten Werk. Die Zahlen er
geben ſich aus dem Syndikatspreis von 3,37 Rm. zuzüglich im
erſten Falle 0,40 Rm. für Kapitaldienſt und Betrieb der Seil-
bahn, im zweiten Falle 3 Rm. für Fracht und Abladung.

Bei der jetzigen Erzeugung von 37 Millionen Kilowattſtunden
ergibt das bei 8,8 kgſkWh als Vergleich bereits eine jährliche
riperung allein an Kohlen und Fracht von über 24 Million

ark.
Strombezug oder Eigenerzeugung?

Jch erinnere an die Gründe, die ſeinerzeit dazu führten, die
Eigenerzeugung dem Strombezug vorzuziehen. Die hauptſäch-
lichſten waren:

Die Eigenerzeugung iſt billiger als der Strombezug.
Die Eigenerzeugung iſt betriebsſicherer.
Die Stadt bleibt Herr im eigenen Hanuſe,
Die Fortführung des Bergwerksbetriebes iſt nur bei

eigener Stromerzeugung möglich.
Warum baut denn Berlin das große eigene Werk in

Rummelsburg, trotzdem es nicht einmal eigene Kohlengruben hat
und trotzdem es bereits von Zſchornewitz Strom bezieht? Warum
baut Altona, wenn im Strombezug das allein Seligmachende
liegt?

Allgemein geſprochen: Die Strorierzeugung in einem
kleineren Werk kann ſehr wohl günſtiger ſein, als der Strom
bezug ſelbſt von einem Rieſenwerk, wie Zſchornewitz es iſt. Beim
Strombezug ſind es die gewaltigen Uebertragungs- und Um-
ſormungsanlagen mit ihrem Kapitaldienſt und ihren Stromver-
luſten, die die Sache verteuern.

Kommt dazu noch, daß das kleinere Werk wie in unſerem
Falle mit modernen Einrichtungen arbeitet und außer auf der
Kohle direkt am Waſſer liegt, ſo fällt die Entſcheidung zugunſten
der Eigenerzeugung aus. Das iſt auch bei den ſeinerzeitigen Ver
handlungen mit der Eſag und den GElektrowerken ſelbſt von dieſen
nicht von der Hand gewieſen worden.

Hätten wir damals das Stromangebot der Eſag bzw. der
Elektrowerke angenommen und nicht das eigene Werk gebaut, ſo
würden wir einen Mehraufwand von jährlich über 800 000 Rm.
haben. Derſelbe würde bald die Million erreichen und dauernd
weiter ſteigen.

Die Eſag hat nun jetzt ein neues Stromangebot gemacht, wo
nach ſie uns bei 20jähriger Vertragsdauer die elektriſche Arbeit
zu einem Grundtaxentarif anbietet. Eingehende Rechnungen
haben zu dem Reſultat geführt, daß

auch dieſes Angebot nicht diskutabel
iſt. Das geht auch ſchon aus einer einfachen Gegenüberſtellung
hervor, die jeder von Jhnen ſelbſt durchführen kann.

Uns koſtet eine Erweiterung um 13 000 Kilowatt mit Keſſeln
und allem Zubehör 1,5 Millionen Mark. Rechnet man eine
80prozentige Maſchinen und Keſſelreſerve hinzu, ſo ergeben ſichrund 2,25 Millionen Mark Anlagekoſten. Baulichkeiten ſind dabei

nicht berückſichtigt, da dieſe bereits vorhanden ſind und ſonſt nutz
los daſtehen würden.

Rechnet man nun weiter mit 7 Prozent Verzinſung, mit
5 Prozent für Erneuerung, mit 2 Prozent für Unterhaltung,
Schmier- und Putzmaterialien und 20 000 Rm. für Mehraus-
gaben an Löhnen, ſo ergibt ſich eine jährliche Ausgabe von
335 000 Rm. oder auf das Kilowatt abzüglich der Reſerve bezogen,
r Grundtaxe von rund 26 Rm. Die Eſag fordert dafür
44 Rm.

Für die Arbeitsgebühr haben wir nur die reinen Kohlen
koſten zu berückſichtigen, die bei einem Kohlenverbrauch von
2,7 kgſkWh und einem Kohlenpreis frei Bunker von 8,77 Rm.
die Tonne auf 1,02 Rpf./kWh zu ſtehen kommt.

Bei der Eſag beträgt die Arbeitsgebührt 1,932 Rpf. je KWh.
Das Reſultat iſt alſo, daß bei den gegenwärtigen Erweite

rungen die Eſag ihr Angebot auf etwa die Hälfte reduzieren
müßte, um diskutabel zu ſein.

Nach den genauen Rechnungen würden wir gegenüber reiner
Eigenerzeugung eine jährliche Mehrausgabe haben von anfäng-
lich 325 000 Rm., ſteigend in etwa ſechs Jahren auf 840 000 Rm.,
wenn wir die Grundbelaſtung ſelbſt erzeugen und das übrige
beziehen. Die Mehrausgaben ſteigen auf 610 000 Rm. bzw.
1,2 Millionen Rm., wenn wir die Grundbelaſtung beziehen und
nur das übrige ſelbſt erzeugen.

Jn dieſem Falle müßten außerdem die Bergwerke ſtillgelegt
werden, ſo daß 150 Angeſtellte und Arbeiter auf die Straße ge
ſetzt werden müßten.

Der Ausbau des Kabelnetzes und der Unterſtationen
vollzieht ſich programmäßig. Dieſe Anlagen müſſen gebaut
werden, gleichgültig, ob der Strom ſelbſt erzeugt oder fremd be
zogen wird. An Koſten ſind bisher rund 8,6 Millionen Mark
aufgewendet, die aus laufenden Einnahmen gedeckt wurden,
weiter erforderlich ſind noch etwa 4,5 Millionen Mark.

Zum
Uebergang von Gleichſtrom auf Drehſtrom

iſt zu bemerken, daß vorerſt die Anlagen umgeſtellt werden, für
die es gleichgültig iſt, ob ſie mit Gleichſtrom oder Drehſtrom be
trieben werden. Das ſind vor allem die Lichtanlagen. Den Kon
ſumenten entſtehen dadurch keine Umänderungskoſten. Dieſe
Arbeiten werden noch mindeſtens vier bis fünf Jahre in An
ſpruch nehmen. Erſt dann iſt die Frage zu entſcheiden, wie man
die Beſitzer von Kraftanlagen entſchädigt, ſei es durch ver
ſchiedene Strompreiſe, ſei es durch Uebernahme der Austauſch-
koſten. Vielleicht läßt man dieſe Abnehmer auch noch längere
Zeit am Gleichſtromnetz, da deſſen jetzige Ueberlaſtung mit der
Umſtellung der Beleuchtung fortfällt.

Von großen Umformerſtationen ſind bereits gebaut der
Hallmarkt zur Abgabe von Gleichſtrom für Licht, Kraft und
Bahnzwecke, ferner der Parkplatz, der eine reine Dreh-ſtromſtation iſt. Jm Bau iſt die Kloſterſtraße für ſämtliche
Stromarten. An weiteren Projekten ſchweben zurzeit der Bau
einer Drehſtromſtation in der Turmſtraße und die eventuelle
Verlegung der Bahnverſorgung vom Depot Seebenerſtraße in
einen Raum unterhalb der Cröllwitzer Brücke.

as
die Strompreiſe

anhetrifft, ſo ſind dieſe, wenigſtens für Licht, im Vergleich zu
den anderen Werken Deutſchlands, ſehr günſtig. Von 438 Werken
l nur 30 niedrigere Lichtpreiſe als Halle, bei Kraft ſind
es 210.

Den größten Einfluß auf die Strompreiſe üben die Ab
führungen an die Stadt aus. Würde man auf dieſe verzichten
und ſich mit einer 7prozentigen Verzinſung des Anlagekapitals
bei normalen Abſchreibungen begnügen, ſo iſt es klar, daß die
Strompreiſe eine weſentliche Ermäßigung erfahren könnten.

Jntereſſieren wird es noch, daß von den abgegebenen Kilo-
wattſtunden auf Großabnehmer etwa 65 Prozent, auf Abnehmer
von Kleinkraft 8 Prozent und auf Lichtabnehmer 27 Prozent
entfallen.

Die
Entwicklung des Abſatzes

iſt weiter günſtig. Die Erzeugung wurde innerhalb drei Jahren
verdoppelt von 17,6 Millionen Kilowattſtunden auf 86,9 Mil
lionen. Zurzeit beträgt die Zunahme gegenüber dem Vorjahre
22 Prozent. Durchſchnittlich werden täglich 16 Anlagen neu an
gemeldet. Da von 56 600 Haushaltungen in Halle erſt 27 500
an das Elektrizitätswerk angeſchloſſen ſind, iſt ein Ende der
günſtigen Entwicklung auch vorerſt nicht abzuſehen.

Stadtverordnetenvorſteher Buſſe dankte Dr. Lambertin für
ſeine Ausführungen und ſchlug als Termin für eine

Beſichtigung der ſtädtiſchen Werke

den kommenden Freitag vor.
Stadtv. Kilian verteidigte in längeren Ausführungen die

kommunale Betriebswirtſchaft und beantragte, die Debatte übe
den Vortrag Dr. Lambertin zu Beginn der nächſten Sitzung vor
zunehmen. Dieſer Antrag wurde auch nach längerer Debatte an
genommen, nachdem Stadtv. Steinbrück (Ordnungsblock)
vorgeſchlagen hatte, daß der Vortrag für die Stadtverordneten
vervielfältigt wird. Er erklärte außerdem, daß ſeine Fraktion über

e ècccdd e 2Wann gehe ich ins Stadttheater?
Dienstag, 10. Mai, 8--104 Uhr: „Spiel im Schloß.“
Mittwoch, 11. Mai, 724--11 Uhr: „Don Carlos.“
Donnerstag, 12. Mai, 8--114 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſin.“
Freitag, 13. Mai, 8--11 Uhr: „Der Reviſor.“
Sonnabend, 14. Mai, 8--10 Uhr: „Miſſa Solemnis.“
Sonntag, 15. Mai, 8--1024 Uhr: „Fidelio.“
Montag, 16. Mai, 8--10 Uhr:

Sinfonie.“
„Chorfantaſie“ und „Neunte

die im Etat vorgeſehenen Summen für die ſtädtiſchen Werke nicht
hinausgehen werde.

Zuvor hatte Stadtv. Thier im Namen der Haus und Grund
beſitzerfraktion erklärt, daß die wirtſchaftliche Lage kein Recht auf
eine Erhöhung der kommunalen Steuer gebe. Er bemängelte des
weiteren, daß im Verkehrsweſen keine nennenswerten Fortſchritte
erzielt worden ſeien, ſo verkehre die Linie 9 immer nur aller
12 Minuten.

Es wurden ſodann noch die bereits im Haushaltsausſchuß behandelten Sondervorlagen ad e Teil a die
Stimmen der Kommuniſten. Das Arbeitsgericht wird in das
givilgerichtsgebäude überſiedeln. An den SächſiſchThüringiſchen
Reiterverein wird die Rennbahn auf weitere 10 Jahre verpachtet.
Die Berichte über die Einnahmen der Kämmereiverwaltung und
den Jahresabſchluß der Sparkaſſe für 1926 werden angenommen.

Darauf trat man wieder in die Etatberatung ein, um das
Kapitel Polizeiverwaltung

zu errise
en Kommuniſten genügte natürlich das ſachliche Referatüber dieſen Punkt nicht und Gen. Höcke r nahm erung

m die Auffaſſung ſeiner Fraktion über die Polizei zu demon-
rieren.
Es war nicht ganz logiſch, was er da alles erzählte. Einmal

wären es nur arbeitsſcheue Elemente, die in der Schupo dienten,
das andere Mal behauptete er, die Leute müßten täglich bis zu
36 Stunden Dienſt machen. Die ganze Polizei ſei nur ein Macht-
mittel für die Bourgeoiſie einſchließlich der Sozialdemokraten.
Das hinderte ihn nicht, einige Minuten ſpäter zu erzählen, daß
ein großer Teil der Polizei Anhänger des Kommunismus ſeien.
Er ſchimpfte darauf, daß für die Verpflegung eines Beamten
monatlich nur 25 Mark angerechnet würden, für die Verpflegung
eines Hundes aber 18 Mark.

„Das iſt ja furchtbar,“ zwiſchen Menſch und Tier bloß eine
Differenz von 7 Mark. Dabei erwähnt Herr Höcker aber nicht,
daß dieſe niedrig angeſetzte Summe ja gerade den Beamten Vor
teil bringt, da eben ihre geſamte Verpflegung mit dieſer Summe
von ihrem Gehalt abgezogen wird. Das kann er ſcheinbar nicht
mehr faſſen. Das Stadtſchweſternamt hält er nicht für notwendig,
aber viel wichtiger iſt, daß in dem Etat in der Rubrik „Kurkoſten
der im Stadtkrankenhaus untergebrachten Dirnen“ das Wort
„Dirne“ durch „Kranke“ erſetzt wird. Womit man wieder einmal
ſein Menſchentum bewieſen hatte.

Das Kapitel Polizeiverwaltung wurde ſchließlich ange
nommen die öffentliche Sitzung geſchloſſen, eine nichtöffentliche
ſchloß ſich an.

Er hätte die Finger davon laſſen ſollen
Der damals 13jährige W. kam, weil er durchaus nicht zu

bewegen war, länger die Schule zu beſuchen, 1921 in Fürſorge
erziehung. Ein paar Jahre hielt er aus. Dann benutzte er
eine günſtige Gelegenheit und verſchwand im Mai 1925. Er
wandte ſich zuerſt nach dem Eichsfelo und arbeitete hier 128 Jahr
lang bei einem Bauern. Von da kehrte er nach Halle zurück,
und auch hier Kriena es ihm, Stellung zu bekommen.

Dann wurde er aber arbeitslos und war auf ſich ſelbſtangewieſen. Und das war ſein Verderb. Die Nächte e er

im Freien zugebracht zu haben; woher ſollte er das
eld zum Nachtquartier nehmen Der Diebſtahl war ihm aber

noch etwas Ungewohntes.
Als er Anfang März wieder einmal auf dem Paradeplaß

ſeinen Gedanken nachging, trat der 34jährige Handelsmann
(7) Pawollek an ihn heran. Eine bewegte Vergangenheit
liegt hinter dem Menſchen. Achtmal iſt er bereits wegen Dieb
ſtahls und Hehlerei vorbeſtraft und war erſt am 12. Januar aus
dem Zuchthauſe entlaſſen, wo er drei Jahre zu hatte.
Er wohnte zwar bei ſeinen Eltern. Da er aber das dringendeBedürfnis empfand, ſich neu einzukleiden, ſann er au ine
und Wege, in ſeiner augenblicklichen Lage auf dem billigſten
Wege ſein Ziel zu erreichen.

Ein Beſuch bei der Firma Weiß ſchien am eheſten
den Erfolg zu verbürgen. Er beſichtigte unauffällig die Geſchäfts
räume und beſorgte ſich bei einer hieſigen Genoſſenſchaft, in
deren Lager er mit leichter Mühe zum Zwecke des Uebernachtens
gelangen konnte, zwei Hanfſeile von je 12 Mir. Länge. Dann
begab er ſich zur Ausführung der Tat in das Grundſtück Große
Märkerſtraße 3, erreichte glücklich den Boden und wollte eben
durch das Dachfenſter auf dem Laufbrett in das Grundſtück der
Firma Weiß. Da hörte er ein Geräuſch und zog vor, diesmal
umzukehren. Um den Gang nicht umſonſt gemacht zu haben,
eignete er ſich ein auf dem Voden ſtehendes Fahrrad an.

Doch man war aufmerkſam auf ihn geworden, und Eile tat
not. Glücklich kam er auf die Straße und wollte ſich eben mit
einem Lächeln auf das Rad ſetzen. Da fatall Das Rad
war mit einer Kette geſperrt. Mit einem derben Halleſchen
Fluch warf P. es hin und ief davon. Er entkam auch.

Einige Zeit darauf traf er, wie ſchon geſagt, W. auf dem
Paradeplatz.

„Du haſt keine Bleibe,“ redete er ihn an, „kannſt ſpäter
mit mir kommen“. Und nach drei Tagen fanden ſie ſich wieder
zuſammen.

„Wir holen uns ein paar Anzüge,“ meinte P. Und W. ging
mit. Wieder ſtiegen ſie auf den Boden des ndſtückes,
kletterten durch ein Fenſter auf dem Laufbrett hinüber zum
andern Dach, ſtiegen ein und ließen ſich an beiden Seilen in das
erſte Stockwerk hinunter. Alles, was zur vollkommenen Aus
rüſtung eines feinen Herrn gehört, wurde ausgeſiutcht,
verpackt und mitgenommen. P. ſchaffte es nach Hauſe zu den
Eltern. W. dagegen ſchlug anſcheinend bald das Gewiſſen. Er
hat von dem Geſtohlenen nichts in Benutzung genommen, ſondern
ſich des Diebesgutes ſchnellſtens entlebigt, indem er den
Karton auf der Peißnitz in die Saale warf.

Die Polizei fand bald die nötigen Spuren und verhaftete
beide. Sie legten in der Verhandlung ein umfaſſendes Geſtänd-
nis ab und wurden verurteilt.

P. als rückfälliger Dieb, an dem keine Beſſerung iſt, zu
234 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht. W. zu 3 Monoten Gefängnis. Beiden werden
S Monate der Unterſuchungshaft auf die Strafe in Anrechnung
gebracht. W. wurde eine gen rungen für den letzten Monat
in Ausſicht geſtellt, wenn die einzuholenden Erkundigungen
günſtig lauten.

Direktor Gittermann Am Sonntag nachmittag ſtarb
im Alter von 65 Jahren der Bezirksdirektor a. D. rmann
Gittermann. Der Verſtorbene genoß in kaufmänniſchen
Kreiſen großes Vertrauen, ſo daß man ihn als Vertreter in die
Jnduſtrie- und Handelskammer entſandte. Auch gehörte er
längere Jahre dem Vorſtand des 1 Vereins und
dem Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe an, wo er die
Arbeitgeber vertral.

Bergſchenke. Regelmäßig jeden Mittwoch, ab 335 Uhr,
findet erſtklaſſiges Künſtler- Konzert ſtatt. (Eintritt frei.)

Rennbahn Reſtaurant täglich geöffnet. Konzerttage: Diens
tag, Donnerstag und Sonnabend.

Sommersprossen
im Geſicht und an den Händen zu n v
Klorokrem und Kloroſeife. Unſchädlich und ſeit
Mit genauer Anweiſung in allen Chlorodont Verkaufs zu haben.
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107er Regimentstag in Leipzig
Die Heldenehrung am BVpölkerſchlachtdenkmal.

8. Mai. Am Sonntag verſammelten in den Vor
mil n viele Hunderte von aus allen en Deutſch
land e ehemaligen Angehörigen des Jnfanterie

Regiments 107, nachdem der gewaltige Zug am Ehrenmal der

ſch' achtdenkmals rzen, aber um ſo eindrucksvolleren
e ie r. Nach Jntonierung „Jch hatt' einen Kameraden“

und Geſang ergriff der ehemalige Angehörige des
Re jiments, n D. Hilbert, Superintendent zu

Leipzig, das Wort zu einer Gedächtnisrede, die einen einzigen
Mohnruf darſtellte: „Sollen ſie u fallen ſein, die Heldenun eres Vaterlandes „Man te Poren, ja. Das deutſche

n, die deutſche Freiheit tot, ein Volk von Sklaven
en. Bleibt uns jedoch der alte Frontgeiſt, das

Fronterlebnis, erhalten, die Kameradſchaftlichkeit, die Pflicht
er üllung und Gottesfurcht, die drei Symbole, die die n

m Fuße
Denkmals wollen wir geloben: Auch wir wollen

Freiheit ringen und kä
t unſeres geliebten Vaterlandes, für die Freiheit

nder. Auch wir wollen unſere Pflicht tun, die Zucht
iten wieder bei uns einkehren laſſen, damit wir

für die

der alten
denen, die ßen ihr blühendes Leben laſſen mußten, unſere
Dentkesſchuld abtragen.“

Nach dem Schlußgeſang „Wir treten zum Beten“, formierte
ſich ein endlos langer Zug unter vorantragen alter Banner. War
bereits die Anteilnahme der an der Gedächt

igte der Einmarſch nach der Stadt,
einem alten ſtolzen Regiment die

gebührende Ehre entgegenzubringen.
In den Nachmittagsſtunden verſammelten ſich die Teilnehmer

in den en rtenlokalen unſerer Stadt, wo den Regiments
tameraden bei Militärweiſen hinreichend Gelegenheit
gegeben war, heitere und ernſte Erlebniſſe aus der Dienſtzeit ſich

in die Erinnerung zurückzurufen. R.
Eine Abordnung vom Verein ehemal. Angeh. der Königl.

Sächſ. Armee, Halle, war auch zugegen.

4. mitteldeutſcher
Kaufmannsgehilfentag in Magdeburg

Mitteldeutſcher Preſſeempfang des D. H. V.
Magdeburg, 9. Mai. Der bereits angekündigte Gautag

des Gaues Mitteldeutſchland im Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen Verband (D. H. V.) hat mit einer Vollſitzung des ge
ſamten Gauvorſtandes am Sonnabend morgen ſeinen Anfang
genommen. Gauvorſteher M J in ſeinen Be
grüßungsworten aus, daß der bevorſtehende 6. ordentliche Gau
tag und

4 mitteldeutſche Kaufmannsgehilfentag
den Zweck haben ſollen, die Ziele und die Tagesarbeit, das bie
heute Erreichte und die nächſten an der raſchlevigen

enwart zu prüfen, die Träger der Arbeit mit neuen Antriebs-
kräften zu erfüllen und die Jdee des Verbandes zu verbreiten
und zu vertiefen. Jm übrigen wurde in der Gauvorſtandsſitzung
die um r den Gautag vorgeſehene Tagesordnung
durchgeſprochen. Anſchließend an die Gauvorſtandsſitzung ver
anſtaltete der Gau Mitteldeutſchland des D. H. V. erſtmalig einen

reſſeempfan Vertreten waren alle bürgerlichenh aus Magheburg ſowie viele Zeitungen aus Halle, Gera,

furt und der Provinz. Gauvorſteher Feger führte aus, daß einekraftvoll auffteigende Zewegung wie ſie der Deutſchnationale

HandlungsgehilfenVerband darſtellt, auf eine
verſtändige Zuſammenarbeit mit der Preſſe

nicht verzichten könne. Mit den großen führenden Tageszeitungen
des Reiches ſei dieſe Verbindung durch ähnliche Empfänge hergeſtellt. Der Mitteldeutſche preſſeemyſeng habe den Zwech, durch

perſönliche Fata J gsenſeitig Verſtändnis für die Auf
gaben und e abzunötigen. Das Verwaltungsmitglied für das
geſamte Finanzweſen des D. H. V., Herr e Winter-Berlin,
wies mit einigen Worten auf die wirtſchaftliche Bedeutung des

D. H. V. als Großorganiſation
hin. Die vom D. H. V. durch Verbands, Krankenkaſſen und
Lebensverſicherungszugehörigkeit zahlenmäßig zuſammengefaßten
Perſonen reichen weit über die Zahl 500000 hinaus. Dadurch
bilde ſich in dem Verbandskonzern eine in der Finanzwelt ſehr
beachtliche Kapitalmacht heraus, die allein an monatlichen Ein

n 4—5 Millionen Mark zu verbuchen habe. Einige ſinn
t Ausſtellungstafeln wieſen auf die umfangreiche Bedeutung
es Gaues Mitteldeutſchland im D. H. V. in der Bildungsarbett

hin. Jm re 1926 wurden laut den aufgeſtellten Tafeln ms
ſamt 11 nſtaltungen perſönlichkeits- und berufsbildenderet mit über 75 000 Beſuchern durchgeführt.

usſprache ergänzten Ausführungen der
meinſames harmoniſch ver 1 Eſſen

an, in deſſen Verlauf ein Vertreter der Preſſe das Wort ergriff
und noch manche Meinung ausgetauſcht wurde, die der Förderung
der guten Begiehungen dienen ſollen.

3. Pioniertag in Magdeburg
Magdeburg, T. Mai. Am 28. und 29. Mai d. Hs. findet in

Magdeburg ein Wiederſehenstag aller ehem. Pioniere (Pioniere,ienwetfer Verkehrstruppen, Eiſenbahner, Luftſchiffer und

r Truppen) ſtatt. Die Feier wird am Sonnabend,n 28. abends 8 Uhr mit einem Kommers in der „Freund
ſchaft“ in Magdeburg, Prälatenſtraße 82, eingeleitet. Am
Sonn den L9. Mai, 9 Uhr vorm. Vorſtandsbeſprechungen. Die

beginnt um 11 Uhr vorm. am PionierDenkmal.
neral e-Wernigerode hat die Feſtanſprache übernommen.
e ehem. Pioniere werden gebeten, zu dieſem Wiederſehenstage

nach rg zu kommen und an der Feier der alten Schwarz-
rn teilzunehmen. Für Unterkunft, wo ſolche gewünſcht wird,

v v Teilnehmergebühr einſchl. Mittageſſen
n 1 rk.und Anmeldungen und Rückfragen ſind an

Kame
richten.

Magdeburg, Ottov.-GuerickeStraße 88, zu

Die Kreisbrandmeiſter der Provinz in
Halberſtadt, o. Mai. Hier tagte vom Freitag bis Sonntag

der n für Kreisbrandmeiſter und Feuerwehrleiter in der
ngz. r Vorſitzende des Feuerwehrverbandes für die
inz, Kreisbrandmeiſter KrauthoffWanzleben, hieß die

chienenen herzlich willkommen und betonte die Notwendigkeit

e rgä den Begrüßungsanſprachen der Vertretert chen und Kreisbehörden kam zum Ausdruck,

daß te, ſelbſt wenn ſie eine u hätten, nicht
der ſe der Freiwilligen Feuerwehren entbehren können.

betonten die Landräte, daß ſie in ihren Kreiſen faſt
nur r en Feuerwehren angewieſen ſeien. Feuer

chol z fte dem Vertreter des Oberpräſidenten
daß alles getan werden möchte, um endlich die lang erwartetebkeredmneiſerordnung Geſetz werden zu laſſen. Er brach eine

für ein enges Zuſammengehen der Wehren in Stadt und
id, um in geuersgefahr wirkſam helfen zu können.

fen, leben und ſterben,

25 Jahre Fernbahn Halle Merſeburg
Ihre Anfänge und ihre Entwicklung 1919 über 35 Millionen Fahrgäſte Die Pläne für die Zukunft

Aus Anlaß des 2öjährigen Beſtehens der Fernbahn Halle-- Merſeburg hndet heute Dienstag,

vormittags 11.80 Uhr vor dem Verwaltungsgebäude in
Ammendorf die Uebergabe einer Gedenktafel
für die im Kriege gefallenen Mitarbeiter und eine
Ehrung der Jubilare ſtatt.

Die Fernbahn Halle--Merſeburg, die heute auf ein 2öjähriges
Beſtehen zurückblicken kann, trägt einem außerordentlich ſtarken
Bedürfnis nach häufigerer und bequemerer Verbindung der Jndu
trieſtadt Halle, dem Vorort Ammendorf mit der
egierungsſtadt Merſeburg und dem Leunger Jnduſtriebezirk

Rechnung. Als im Jahre 1902 die Allgemeine ElektrizitätsGeſell
ſchaft zur Ausführung der Bahn ſchritt, erkannte man die An
fänge der raſch zur Wirklichkeit gewordenen Entwicklung des
bis dahin vein ländlichen, aber in einem umfangreichen Braun
kohlengebiet gelegenen Ortes Ammendorf, dem die Verlegung

ßerer induſtrieller Werke aus Halle, namentlich auch der
aggonfabrik Gottfried Lindner A.G. einen bedeutſamen Auf-

ſchwung verhieß. Am 5. Oktober 1899 war die Genehmigung zum
Bau und Betrieb der Bahn auf die Dauer von 909 Jahren erteilt
worden.

Jm Frühjahr 1900 begann der Ban
der Strecke und des Betriebsbahnhofes Ammendorf. Die betriebs

erechte Fertigſtellung erforderte freilich eine zweijährige Bauzeit.
e Geſamtlänge der Baähn, die heute die Jubilarin befährt,

beträgt rund 24 Kilometer. Sie beſteht aus vier Teilſtrecken und
zwar Halle Roſengarten, Roſengarten--Ammendorf, Ammen-
dorf Schkopau und Schkopau-- Merſeburg. Den Betrieb der Bahnführte die Allgemeine Elektrigitats Geſellſchaft in Berlin bis zum

1. Juli 1918. Dieſer Tag bedeutet einen Wendepunkt in der
Geſchichte der Fernbahn, denn an dieſem Tage wurde die re

le Merſeburg an die im Jahre 1918 gegründete Merſe
urger Ueberlandbahnen Aktien Geſellſchaft

verpachtet mit dem Zweck des völligen Aufgehens dieſes neuen
Verkehrsunternehmens bei Ablauf der Pachtzeit im Jahre 10682.

Die Verkehrsentwicklung

der nunmehr 25 Jahre beſtehenden Stammlinie iſt eine ganz
enorme. Jm Jahre 1919 wurde auf der Linie mit einer Zahl von
8 506 200 Fahrgäſten die höchſte Beförderungsziffer erreicht, die
aber in der Jnflationszeit naturgemäß ſtark herabſank und jedes-
mal nach den Fahrpreiserhöhungen der Jnflationszeit ſchwächer

wurde. Eine ſtarke Abwanderung von der Fernbahn verurſachte
neben der Geldentwertung die damalige, der Geldentwertung
nur zögernd folgende Tarifpolitik der Reichsbahn. Jmmer mehr
mußten damals infolge der hohen Betriebskoſten und der

niedrigen Perſonenbeförderungszahl Einſchränkungen des Fahr-
planes erfolgen. Heute iſt die Fernbahn über dieſen Punkt längſt
hinaus. Mit dem Wiedererſtarken von Induſtrie und Land
wirtſchaft

ſteigerte ſich die Benntzungszahl ununterbrochen,
bis ſie im Jahre 1925 wieder die Zahl von 8 069 000 erreicht hatte.
Jm Jahre 1926 erfolgte allerdings wieder ein Rückſchlag, der auf
den Abbau vieler Jnduſtriearbeiter zurückzuführen iſt. Es wurden
rd. 200 000 Perſonen auf Wochenkarten weniger befördert als im
Jahre 1925. Jmmerhin verbleibt für die Jahre 1925-—-10926 ein
Benutzungszuwachs gegen die Jahre 1918--1915 von etwa
50 Prozent. Dieſer iſt im weſentlichen auf die im Jahre 1918
und 1919 eröffneten Anſchlußlinien Merſeburg Mücheln und
Merſeburg Leuna--Bad Dürrenberg der Merſeburger Ueber
landbahnen A.G. zurückzuführen. Die Benutzung der durch
n Strecke Halle--Merſehurg hat gegenüber der in den

orkriegsjahren faſt konſtant gebliebenen Beförderungszahl ſogar
um rd. 117 Prozent zugenommen.

Die wirtſchaftliche Not hat die äußerſte Einſchränkung in der
Betriebsführung gefordert. So mußte ſchon im Kriege die

auf der Strecke Ammendorf-- Merſeburg von viertel-
ſtündlich auf halbſtündlich herabgeſetzt werden. Jm Jahre 10919
wurde die Geſamtlinie auf halbſtündigen Verkehr eingeſtellt, bis
ſchließlich 1922 der

Uebergang zum 40-Minutenverkehr
erforderlich wurde, um für alle in J zuſammenführenden
Linien zeitlich den direkten Anſchluß untereinander zu erreichen.
Jn den Hauptverkehrszeiten werden die Zwiſchenzüge entſprechend
vermehrt.

Die Hauptverwaltung wie auch die Hauptreparaturwerkſtatt
r alle Linien befinden ſich bekanntlich in Ammendorf. Weitere
hnhöfe und Werkſtätten ſind in Merſeburg und in Frankleben.

Das dem Betriebe angegliederte Elektrizitätswerk für das jetzt
unter den Namen Ammendorf zuſammengefaßte Gebiet wird in
nächſter Zeit nachdem das geſamte Netz von Gleich- und Dreh-
ftrom umgeſtellt ſein wird, einen wertvollen Teil des Unter
nehmens bilden. Ueber

die Aufgaben der Zukunft
äußert ſich die Direktion in der zum heutigen Tage erſchienenen
Denkſchrift dahin, daß die 1982 in ihr freies Eigentum übergehende
Fernbahn zunächſt die geſamte Strecke bis Merſeburg
zweigleiſig ausbauen muß (cbisher iſt nur die Strecke
Halle--Ammendorf) zweigleiſig. Das Gleiche gilt auch für die
noch geplanten Bauten neuer Anſchlußlinien, und zwar nach
Schafſtädt und, nach Schkeuditz. Für den Ausbau der Teilſtrecke
Ammendorf-- Döllnitz ſind die Vorarbeiten bereits im Gange.

Am Sonntag r 11 Uhr eine große Löſchübung am
Stadttheater ſtatt, an der über uerwehrleute teilnahmen.
Eine Beſichtigung der Heine'ſchen rſtfabrik am Nachmittag
bildete den Schluß der Tagung.

von einem Einbrecher niedergeſchlagen
Bad Schmiedeberg, 90. Mai. Nachts gegen 8 Uhr wurde der in

ſeiner Stube allein e Penſionär Achilles auf dem Neu
markt durch ein Geräuſch in der nebenanliegenden Wohnſtube
aufgeweckt. Als der über 80 Jahre alte Mann aufſtand, um
nachzuſehen, erhielt er nach Oeffnen der Tür einen Schlag mit
einem harten Gegenſtand an cheinend einem Hammer auf
den Kopf, der den alten Mann beſinnungslos zu Boden warf.Die in der anderen Hälfte des Hauſes ſchafende Fran Kinne, die

Tochter des Ueberfallenen, wurde durch das Geräuſch ebenfalls
munter. Als ſie hinzukam, lief ein Mann an ihr vorbei, den
ſie in der Dunkelheit aber nicht zu erkennen vermochte. Als
ſchließlich weitere Leute hinzukamen, war der Einbrecher nicht
mehr zu entdecken. Ein auf die Spur geſetzter Polizeihund führte
die Polizei über den hinter dem Hauſe vorbeiführenden Bach,
wo ſich jedoch die Spur verlor.

mg. Döllnitz, T. Mai. (Schulvorſtandsſitzung.) Jn
der am Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung des Schulvorſtandes
wurde unter anderem r den Abbau von zwei bis drei Lehr
ſtellen, in Anbetracht der zurzeit geringen Kinderzahl und der
hohen Steuerlaſten wegen, verhandelt. Nach genügender Aus
ſprache wurde über n Punkt abgeſtimmt. Von acht Mit-
gliedern ſtimmten drei Kommuniſten und ein Bürgerlicher gegen
den Abbau, während drei v dafür waren. Ein Mitglied
enthielt ſich der Stimme. Die Gewerbetreibenden und Haus-
beſitzer haben dadurch das Vergnügen, die hohen Zuſchläge zu den
Gemeindeſteuern auch fernerhin nachzahlen zu dürfen.

Büſchdorf, Mai. (Der Bürgerverein) feierte am
Sonnabend abend in Modlers Gaſthof ſein 17jähriges Stiftungs-
z das ſich eines zahlreichen Beſuches erfreuen konnte. Ein

grüßungsmarſch und die Ouvertüre „Der Kalif von Bagdad“
von Boildieun leitete die Feier ein, worauf der Vorſitzende des
Vereins, Herr Oberingenieur Reif, die Erſchienenen aufs herz
lichſte begrüßte. Er wies in ſeinen kurzen Worten auf die Zwecke
und Ziele des Vereins hin, die einzig und allein dem Wohle der
Gemeinde dienen. Das Feſt wurde durch Sologeſänge von
Frl. Block, die u. a. „Frühlingsſehnfucht“ und „Liebesbotſchaft“
von Schubert in wundervoller Weiſe zum Vortrag gebracht, ver
chönt. Zum Schluß des unterhaltenden Teils wurde noch ein
uſtiger Schwank „Es iſt verboten“ aufgeführt. Ein gemütlicher

Ball gab dem ganzen T einen würdigen Abſchluß.
Der neue Landrat von Querfurt

Magdeburg, 9. Mai. (Großfeuer.) Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde der Löſchzug der Hauptfeuerwache nach dem
Grundſtück Völpkerſtraße 8 gerufen. Bei der Anfahrt zeigte der
große Feuerſchein ſchon an, daß es ſchwere Arbeit gab. Die Be
kämpfung des im Dachgeſchoß ausgebrochenen Brandes geſtaltete
ſich durch die ſtarke Verqualmung des Treppenhauſes ſehr ſchwieriſo daß nur unter Anwendung von Rauchmasken eine Ehlaug

linie vorgenommen werden konnte; eine zweite Linie wurde über
die inzwiſchen gerichtete Maſchinenleiter genommen. Es brannten
mehrere Bodenkammern mit Jnhalt ſowie die Dachkonſtruktion.
Nach kurzer Zeit war das Feuer gelöſcht; die Aufräumungs-
arbeiten und das Ablöſchen der kleinen Brandneſter nahm den
Zug noch bis nachts 4 Uhr in Anſpruch. Die Entſtehungsurſache des
Brandes konnte nicht ermittelt werden. Jn demſelben Hauſe war
erſt vor kurzer Zeit das erſte Kleinfeuer des neuen Enckeviertels
geweſen.

Gräfenhainichen, 9. Mai. (Unter die Pferde geraten.)
Jn der Wittenberger Straße, in der erſt dieſer Tage ein Arbeiter
tödlich verunglückte, fuhr ein Radfahrer aus dem nahen Radisplötzlich den Pferden eines dort haltenden Geſchirrs in die Flanke,

geriet unter dieſe und erlitt erhebliche Verletzungen, da die
Pferde ſcheu wurden und dem Manne ſchwere Huftritte bei-
brachten. Vermutlich mit einem Halswirbelſäulenbruch wurde der
Bedauernswerte in das Paul-Gerhardt-Stift in Wittenberg
geſchafft.

Kaſſel, 9. Mai. (Unglück beim Sport.) Beim Speer-
werfen auf der Heſſenkampfbahn drang einem Schüler ein auf
40 Meter geworfener Speer in die Bruſt. Der ſchwerverletzte
Schüler wurde in das Landeskrankenhaus gebracht.

in Leipgzig, von der die Bedingung nicht erfüllt wurde.

Das u der Reichsbahndirektion Kaſſel
Kaſſel, o. Mai. Das vorläufig aufgeſtellte Sommerprogramm

der Reichsbahndirektion Kaſſel ſieht u. a. vor: Eine ſechseinhalb
tägige Sonderfahrt von Kaſſel nach München Chiemſee--Berchtes
gaden vom 6. bis 12. Juni, die bereits mit 900 Karten ausverkauft
iſt; drei Wochenendfahrten nach Bremen--Helgoland, und zwardiesmal unter Benutzung des neuerbauten Durkinendamefers

„Roland“ (2000 Tonnen) des Norddeutſchen Llohds und mit
Uebernachtung auf der Jnſel Helgoland; mehrere Wochen-
endfahrten an den Rhein mit Rheindampferfahrten; eine
Wochenendfahrt nach Hamburg mit einer Dampferfahrt nach dem
Seebade Cuxhaven; ferner eine größere Anzahl eintägiger
Sonntagsſonderzüge nach Eiſenach, Wiesbaden, zum
Kyffhäuſer, nach Thale, zur Edertalſperre uſw. Sämtlichen
Sonderfahrten liegt wiederum ein von der Reichsbahndirektion
ſorgfältig bis ins einzelne ausgearbeitetes Programm zugrunde,
daß Führungen durch Verkehrsvereine oder durch Eiſenbahner,
Beſichtigungen, bei mehrtägigen auch Uebernachtungen
einbegreift. Jeder der Züge wird, wie ſtets, von mehreren im
Verkehr mit dem Publikum erfahrenen und andten Beamten
begleitet, die die Teilnehmer während der derfahrt wie am
Zielort betreuen und ihnen mit Rat und Tat zur Seite ſtehen.

Torgau gewinnt Prozeſſe
al. Torgau, 6. Mai. Die Stadt Torgau hat eine große Reihe

ihrer Grundſtücke verkauft unter der Bedingung, daß ſie innerhalb
einer beſtimmten Friſt bebaut ſein müſſen, andernfalls die Stadt
berechtigt iſt, von dem Kauf zurückzutreten und ein Drittel des
Verkaufspreiſes als Schadenserſatz zu beanſpruchen. Unter den
Grundſtückskäufern befand ſich auch die Lackfabrik Jene Nachf.

ie Stadt
klagte und der Prozeß iſt heute vor dem hieſigen Landgericht zu
ihren Gunſten entſchieden worden. Die Firma muß das Grund
ſtück an die Stadt zurückgeben gegen Zahlung von 2500 Mark
nebſt 5 Prozent Zinſen. Jm vorliegenden Falle war der Grund

in der Jnflation erfolgt. Zweifelhaft war es bei allen
in dieſer Zeit erfolgten Verkäufen, in welcher Weiſe der vom
Käufer gezahlte Kaufpreis aufgewertet werden müſſe. Das
Gericht iſt der Aufwertungstabelle gefolgt und hat ſich weiter auf
den Standpunkt geſtellt, daß der Kaufpreis keineswegs höher auf
gewertet zu werden braucht, als es der Stadt gelungen ſei, den
gezahlten Papiermarkkaufpreis der Geldentwertung zu entzgziehen.
Wenn im vorliegenden Falle die Stadt den gezahlten Kaufpreis
auf volle 100 Prozent nach der Aufwertungstabelle aufgewertet
hat, ſo habe ſie damit den Verpflichtungen genügt, die man
billigerweiſe von ihr verlangen könne.

VBerbeſſerung des Poſtkraftwagenverkehrs im Harz

Goslar, 9. Mai. Mit Beginn des neuen Sommerfahrplans
am 15. Mai werden verſchiedene bedeutſame Erweiterungen
im Kraftpoſtverkehr des Harzes eintreten. Die Verbindung von
Clausthal nach Oſterode wird ſtatt bisher durch z nft'g
durch vier Fahrten je Tag durchgeführt, die von Clausthal um
7, 9.45, 12.45 und 17.5 Uhr abfahren und eine Stunde ſpäter
in Oſterode eintreffen. Die Rückankunft in Clausthal erfolgt
um 9.40, 18,10, 16.10 und 22 Uhr. Neu iſt die Einrichtung einer
Verbindung zwiſchen Clausthal und Hahnenklee. Zwei Wagen
je Tag verlaſſen Clausthal um 15 und 160.55 Uhr und treffen
nach 25 Minuten in Hahnenklee ein. Rückfahrt von dort 15.80
und 19.25 Uhr. Mit dieſen Wagen wird eine durchgehende Ver
bindung von Clausthal nach Goslar getroffen, das
vor der Wegekreuzung von Bockswieſe in dreiviertel Stunden
erreicht wird. An der Wegegablung wird eine Schutzhütte er
richtet werden. Wieder eingerichtet wird auch die Verbindung
von Oſterode über Altenau nach dem Torfhaus, und zwar ad
15. Juni mit je zwei Fahrten am Tage. Durch dieſe Verbindung
wird ein Anſchluß hergeſtellt nach und von Braunlage--Elend--
Schierke und Bad Harzburg,
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